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S Pur Geſchichte des Vereinsgeſetzes.

Scnn n der Begründung der lex Recke wird
r t. „Was die Sonderbeſtimmungen der vor
e an 50 Jahren erlaſſenen Verordnung vom
gegeben i März 1850 anlangt, ſo haben dieſe nicht alle
dann h bräuchlichen Auswüchſe des in ſchneller fort

gebrahn tender Entwickelung geſteigerten Vereins und
San nmlungsweſens zu treffen und zu verhüten

dilo geh ſnocht.“ 2 ſt a e Die
iebene h ſerordnung“ datirt in der Hauptſache aus der
dann der Revolution ſie hat allen reactionären
c n erungen, deren Preußen ſich ſeit 47 Jahren
formt uneut genügt, ſelbſt in der Zeit des Verfaſſungs
Klößchen ts und nun ſoll ſie heute, wo die politiſche
an wältſyegung an Marasmus leidet wenigſtens war
n h eor der Einbringung der lex Recke der Fall

t mehr zum Nothwendigſten ausreichen. Die
rühſtäc e ſſchritte unſerer Bureaukratie ſind geradezu
ende S Naunlich. Jm Frühjahr 1849 war es, wo das
e ſterinm Brandenburg Manteuffel der zweiten
eplich wannmer, die ſchon damals aus den Klaſſenwahlen
s fein ſorgegangen war, einen Vereinsgeſetzentwurf
ies als legte, der aber, obgleich die Linke nicht in der
e n hrheit war, ſcheiterke, weil die Mehrheit nicht

eſchmacked h zſonnen war, über die Beſtimmungen der vctroyirten
fäſſung vom 5. Dezember 1848 hinauszugehen.

dieſer lauteten die bezüglichen Artikel 27 und
Palſo: „Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne
Igängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und
ſie Waffen in geſchloſſenen Räumen zu ver
in Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht

ite 1 d Verſammlungen unter freiem Himmel, welche
er Umſh allen Beziehungen der Verfügung des Ge
t. man e unterworfen ſind. Bis zum Erlaß eines
ite hen Geſetzes iſt von Verſammlungen unter freiem

a mel 24 Stunden vorher der Ortspolizeibehörde
heige zu machen, welche die Verſammlung zu
hieken hat, wenn ſie dieſelbe für die öffentliche
ſiherheit und Ordnung gefährlich erachtet. Alle

x Nun ſenßen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken,
lhe den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in

um lſchaften zu vereinigen. Indeſſen hatte es
Rebel be micht lange ſein Bewenden. Nach dem Schluß

er Schan Seſſton, am 29. Juni 1849 erfolgte die Ver
nung über die Verhütung eines die geſetzliche

chwat heit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs
n n Verſammlungs Und Vereinigungsrechts und
h ar auf Grund des Art. 105 der Verfaſſungsur

Ne, wonach, wenn die Kammern nicht verſammelt
v d in dringenden Fällen unter Verantwortlichkeit

Ainn Fſammten Staatsminiſteriums Verordnungen
t Geſetzeskraft erlaſſen werden konnten, die aber

Der C Kammer bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur
ehmigung ſofort vorzulegen waren. Auf Grund

Artikels alſo wurde die Verordnung vom
Sri Juni erlaſſen, die demnächſt dem Landtage vor

t und unter dem 11. März 1850 „unter
ümmung beider Kammern“ publicirt wurde. Es
nun intereſſant, zu beobachten, wie tapfer
Reaction binnen eines einziges Jahres vor

hritten war. Zwiſchen dem Erlaß der Ver
ung und dem Geſetz vom 11. März 1850
h die Publikation der im ordentlichen Wege
r Geſetzgebung revidirten Verfaſſung vom 31.
mnar 1850 als „Staatsgrundgeſetz“ In dieſer,
heute noch beſtehenden Verfaſſung hatte der Art.
rüher 28) bereits folgenden Zuſatz erhalten:
n Geſetz regelt, insbeſondere zur Aufrechterhaltung

öffentlichen Sicherheit die Ausübung des in
n und in dem vorſtehenden Artikel gewähr

eben Rechtes. Politiſche Vereine können
615 ſhränkungen und vorübergehenden Verboten
370 Wege der Geſetzgebung unterworfen werden.
e h hier vorbehaltene Geſetz iſt aber die mit
n Nheétraft erlaſſene Verordnung vom 11. März

Dieſe letztere unterſcheidet ſich von der
v iſteriellen Verordnung vom 29. Juni 1849 in

v Hauptſache alſo Für öffentliche Verſammlungen
e freiem Himmel ſind erſchwerende Beſtimmungen

getroffen, während dieſelben vorher nur denſelben
Beſchränkungen wie andere Verſammlungen unter
worfen waren. Vor Allem aber wurde in das Geſetz
der famoſe H 8 aufgenommen, der die Aufnahme von
Frauen, Schülern und Lehrlingen in politiſche Vereine
und dieſen verbietet, mit anderen Vereinen gleicher Art
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung zu treten
u. ſ. w. Die beiden Kammern von 1850 waren
alſo im Grunde noch ängſtlicher, den Mißbrauch
des Verſammlungs und Vereinigungsrechts zu
verhüten, als das Miniſterium, an deſſen Spitze
Graf v. Brandenburg reactionären Andenkens ſtand.
Nichtsdeſtoweniger aber iſt es ihnen, nach der
Verſicherung des Miniſters v. d. Recke, nicht ge
lungen, alle mißbräuchlichen Auswüchſe des ſo
gefährlichen Verſammlungs und Vereinigungsrechts
zu verhüten und deshalb hält das Miniſterium
Hohenlohe es für unerläßlich, einen weiteren
Schritt rückwärts, aber gleich bis in das vorige
Jahrhundert zu unternehmen und die Verſammlungs
und Vereinigungsfreiheit unter die Herrſchaft des
preußiſchen Landrechts vom 1. Juni 1794, d. h.
unter die Willkür der Polizei zu ſtellen und das
obendrein unter Berufung auf 8 10 (Theil II
Titel 17), der alſo lautet: „Die nöthigen Anſtalten
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und
Ordnung und zur Abwendung der dem Publico
oder einzelnen Mitgliedern deſſelben bevorſtehenden
Gefahr zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“

Dieſes „Mißverſtändniß“ iſt um ſo klaſſiſcher,
als, wie jeder Juriſt weiß, das Landrecht beſondere
Beſtimmungen über „Geſellſchaften“ (II, 11 8 1-—10)
enthält, an deren Stelle die Artikel 29 und 30 der
Verfaſſung und das Geſetz vom 11. März 1850
getreten ſind. Dem Miniſter des Jnnern ſcheint das
aber nicht bekannt zu ſein.

Der griechiſchtürkiſche Krieg

Zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
hat ſich die Pforte bequemen müſſen. Nach einem
Telegramm des „W. T. B.“ iſt in Berlin die
amtliche Meldung eingetroffen, daß der Sultan
den Befehl zur Einſtellung der Feind
ſeligkeiten auf dem griechiſch türkiſchen Kriegs
ſchauplatze gegeben hat.

Am Montag hat die Pforte die gänzliche Ein
ſtellung aller weiteren Entſendungen von alba
neſiſchen Baſchibozuks und Freiwilligen
nach dem Kriegsſchauplatz verfügt und iſt bereits
mit den Führern einiger Stämme wegen ſofortigen
Rückmarſches in Verhandlung getreten. Der Grund
zu dieſen Maßregeln iſt darin zu finden, daß ſich
die Albaneſen in Epirus und Theſſalien vielfach
des Ungehorſams ſchuldig gemacht, Aus
ſchreitungen, Plünderungen und Brand
ſchatzungen begangen haben, und ſogar bei ſolchen
Gelegenheiten in blutige Conflicte mit den
regulären Truppen gerathen ſind.

Die türkiſchen Friedensbedingungen
werden nach offiziöſer Konſtantinopeler Meldung
vom geſammten diplomatiſchen Corps als über
trieben hoch und unerfüllbar bezeichnet.
Die verlangte Gebietsabtretung, ausgenommen eine
militäriſch nothwendige Grenzberichtigung, ſei mit
der Erhaltung des status puo unvereinbar Es
werde geglaubt, daß der vierte Theil der be
anſpruchten Kriegsentſchädigung mehr als genügend
ſei; dagegen ſei eine türkiſche Okkupation Theſſaliens
bis zur Zahlung der Kriegsentſchädigung oder bis
zur Leiſtung einer anderen Garantie zu erwarten
Auch in Berlin haben nach der „Köln. Ztg. die
Friedensbedingungen der Pforte in amtlichen
Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck hervor
gerufen. Die Forderungen der Wiederherſtellung
der alten Landesgrenze und der Abſchaffung der
Kapitulation für die in der Türkei lebenden
Griechen werden als unannehmbar bezeichnet.
Sämmtliche Großmächte ſeien einmüthig in der
Ablehnung beider Punkte. Die Pforte ſtelle ſich

durch die erſte Forderung in direkten Widerſpruch

mit ihrer am 17. April gegebenen Verſicherung,
keine Eroberungen anzuſtreben, und könne ſich mit
einer ſtrategiſchen Grenzberichtigung begnügen
Erzielbar ſei auch eine Neuordnung der Kapitulation,
behufs Beſeitigung begründeter Mißbräuche. Jndeß
könnten die Mächte von dem Grundſatz, die
Kapitulation aufrecht zu erhalten, nicht abgehen
und ſeien alſo nicht in der Lage, Griechenland
hierin zur Nachgiebigkeit zu ermahnen.

Gegen die Türkei führt auch das öſterreichiſche
Regierungsorgan, das „Fremdenblatt“ jetzt eine ſehr
energiſche Sprache. Es führt aus, durch die
Wahl Pharſalos als Ort für die Friedensverhand
lungen ſcheine die Pforte der Integrität der Mächte
aus dem Wege gehen zu wollen. Die Pforte
verkenne die Situation. Die von Europa
betonte Jntervention, die die Herrſcher Oeſterreich
Ungarns und Rußlands auf das Nachdrücklichſte
als Grundlage ihrer Politik bezeichneten, bedeute
noch lange nicht, daß die Türkei ohne Rückſicht auf
die Mächte beliebig auf der Balkanhalbinſel vorgehen
könne. Wenn der Türkei an der Jntervention der
Mächte zu Gunſten ihrer eigenen Integrität liege, ſo
könne ſie ſich auch der anderen Jntervention nicht
entziehen, welche beſtimmt iſt, die übertriebene Aus
nutzung der Siege zu verhindern. Die Friedens
bedingungen der Türkei ſeien maßlos übertrieben
Einer Wiederabtretung Theſſaliens könne Europa
nicht zuſtimmen, dieſelbe könne auch durch die Fort
ſetzung des zwecklos gewordenen Krieges und durch
neue Siege der Türkei nicht herbeigeführt werden.
Auch die Höhe der Kriegsentſchädigung müſſe den
Widerſpruch der Mächte hervorrufen, da ſte über
die Leiſtungsfähigkeit Griechenlands weit hinausgeht.
Durch die Aufhebung der Kapitulation würde ein
Präzedenzfall geſchaffen werden, den die Mächte nicht
zulaſſen könnten. Die Türkei würde beſſer thun,
den Gewinn aus ihren Siegen in der geſteigerten
Fähigkeit zu ſuchen, ſich innerlich zu reſtauriren und
die zerrüttende Miß wirthſchaft zu beenden. Das
Eintreten Europas für die ottomaniſche Integrität
bedeute weder eine Umwälzung der Verhältniſſe auf
dem Balkan noch die Fortdauer der alten Uebelſtände

Auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz
haben um Domoko am Montag heftige
Kämpfe ſtattgefunden. Von griechiſcher Seite
wird darüber aus Athen amtlich gemeldet: „Seit 5
Uhr früh waren 50000 Türken im Anmarſch. Um
Mittag fiel der erſte Kanonenſchuß. Der Feind
welcher zuerſt den linken Flügel angriff, wurde
zurückgeſchlagen und zog dann ſeine geſammten
Streitkräfte gegen den rechten Flügel zuſammen,
welcher gegenüber den vierfach überlegenen Streit
kräften in der Richtung auf Kitiki, Kitzelt und
Karatzoli zurückgehen mußte, wo die Truppen zu
ſammengezogen wurden. Die Verluſte des Feindes
ſind groß, die unſrigen ebenfalls empfindlich. Die
griechiſchen Truppen kämpften tapfer gegen den
überlegenen Feind, welcher über eine ſtärkere Artillerie
verfügte.“ Nach einer Meldung der „Ag. Hav.“
aus Lamia iſt Domoko von den Griechen ge
räumt worden. Da die Türken ſich in Kitiki,
nördlich der Linie DomokoAlmyro feſtgeſetzt haben,
gehen die Griechen auf die Gebirgsausläufer an der
alten Grenze in Othrys zurück.

Nach einer Privatdepeſche iſt auch Almyro auf
gegeben und von 1500 Türken beſetzt worden;
Oberſt Smolenski ſoll ſich nach Kephaloſi zurück
gezogen haben, doch wird in amtlichen Kreiſen dieſe
Nachricht für un wahrſcheinlich betrachtet. Die Re
gierung hat den Heerführern die Entſcheidung darüber
überlaſſen, ob ſte in Domoko bleiben oder ſtch auf
den Othrys zurückziehen wollen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarz. Die Adreßdebatte

des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
iſt in dieſem Jahre ſehr lebhaft. Es ſind von faſt



allen Parteien Adreßentwürfe eingebracht worden,
die, dem Standpunkt der Parteien entſprechend, ſehr
weit auseinandergehen. Am Montag ſand eine
Verhandlung des Adreßausſchuſſes des Abgeordneten
hauſes ſtatt. Ueber die auswärtige Politik
wird demnächſt auch im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe verhandelt werden. Hofmann u. Gen. brachten
einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem ſte Auf
klärungen der Regierung verlangen über die letzten
Ereigniſſe im Orient, über die Begegnung der
Monarchen in Petersburg und die dadurch etwa
herbeigeführte Veränderung der Politik Oeſterreich
Ungarns und ſeiner Stellung zum Dreibunde.
Die Stellung des ungariſchen Parlaments
iſt bei der Enthüllung des Marie Thereſia-
Denkmals in Preßburg nicht genügend gewahrt
worden. Der Abordnung des Reichstags
iſt bei der Feier der drikte Platz angewieſen
worden nach der Armee und nach der Geiſtlichkeit.

Jm Abgeordnetenhaus gab am Dienſtag der Präſi
dent Szilagyi darüber eine Erklärung ab. Es
wurde das Programm feſtgeſtellt ohne Berückſichtigung
des Parlaments. Später, als die Frage angeregt
wurde, ob das Parlament vor dem Könige erſcheine,
habe er allerdings ſich dahin ausgeſprochen, das

Parlament könne nur dann erſcheinen, wenn es an
erſter Stelle empfangen werde. Er habe darüber
keine amtliche Verſtändigung erhalten und ſei
darum dem Empfang ferngeblieben. Das
Haus nahm dieſe Antwort mit demonſtrativem
Beifall zur Kenntniß. Szilagyi ſchloß, indem er
verſicherte, es ſei keineswegs beabſichtigt, das
Parlament zu verkleinern oder ſeine geſetzliche
Stellung zu mißachten. Das Haus ging ſodann
Zur Tagesordnung über, obgleich noch eine Inter
pellation Eötvss in derſelben Sache angekündigt
war. Jn Wien ſtattete am Montag Abend
PrinzregentLuitpold von Bayern dem Miniſter
des Aeußern Grafen Goluchowski einen halbſtündigen
Beſuch ab.

Skalten. Jn der italieniſchen Kammer
brachte Cavallotti eine Interpellation ein über den
Tod des Arbeiters Frezzi, welcher in Folge der
im Polizeigefängniß von San Michele erlittenen
Mißhandlungen geſtorben ſein ſoll. Der Juſtiz
miniſter erklärte, daß er nach den erſten Jn

formationen geglaubt habe, es handle ſich wirklich
un einen Selbſtmord. In der Folge habe er jedoch
den Eindruck empfangen, daß man auf Grund der
Möglichkeit eines Delikts eine Unterſuchung einleiten
müſſe. Er habe hiervon die Behörde verſtändigt,
welcheſofortdie VerhaftungmehrererPoliziſten
anordnete, die in dem Augenblick den Dienſt ver
ſahen, als Frezzi ſtarb. Die Juſtiz verfolge die
Unterſuchung unabhängig von jedem Einfluß. Der
Miniſterpräſident erkllärte, er habe ſchon ſeit
längerer Zeit die Nothwendigkeit einer Reform
des öffentlichen Sicherheitsdienſtes erkannt,
er klage weder Jemand an, noch rechtfertige er
Jemanden in dem Falle Frezzi. Er erwarte den
Beſchluß der Behörde. Die ſozialiſtiſchen Deputirten
Coſta und Ravagli interpellirten gleichfalls über
den Tod Frezzis. Coſta beantragte dann eine
Reſolution betreffend die Schadloshaltung der Familie
Frezzis. Der Miniſterpräſident erklärte, daß er einen
Tag beſtimmen werde, an welchem er ſich über den
Beſchlußantrag erklären werde. Die Aufgabe
Kaſſalas dürfte der Ankündigung des Miniſter
präſidenten Rudini in der Kammer entſprechend
bevorſtehen. Die zumeiſt ſehr gut unterrichtete
„„Gazz. del Pop.“ erfährt aus guter Quelle, daß
die zwiſchen der italieniſchen und der engliſchen
Regierung ſchwebenden Verhandlungen wegen der
Abtretung Kaſſalas an Aegypten ihrem befriedigenden
Abſchluſſe nahe ſind.

Türket. Der wegen der letzten Metzeleien
in Armenien eingeſetzte außerodentliche Gerichtshof
hat nunmehr ſeine Arbeiten vollendet. In ſeiner
letzten Sitzung verurtheilte er 7 Moslims, davon
3 zum Tode und die übrigen zu ſchweren Gefäng
mißſtrafen.

Aordamerika. Die Einmiſchung der
Vereinigten Staaten in die KubaAnge-
legenheit beſchränkt ſich zunächſt darauf, daß
Mittel für die Unterſtützung hilfsbedürſtiger ameri
kaniſcher Bürger auf Kuba gewährt werden ſollen.
Präſident Mac Kinley ſandte am Montag eine
Botſchaft an den Congreß, in welcher er die Be
willigung von mindeſtens 50 000 Dollars verlangt,
um die hilfsbedürftigen amerikaniſchen Bürger auf
Kuba zu unterſtützen und denſelben, wenn ſte es
wünſchen, die Rückkehr nach den Vereinigten Staaten
Zu ermöglichen. Der Senat hat eine der Botſchaft
des Präſidenten entſprechende Reſolution angenommen;
eine gleiche Reſolution wurde hingegen im Reprä
ſentantenhauſe abgelehnt. Die Botſchaft erwähnt
Spaniens in keiner Weiſe.

Sdamerikag. Jn Braſilien iſt General
Machado Vitencourt an Stelle Vasques, welcher
ſeine Entlaſſung genommen hat, zum Kriegs
miniſter ernannt worden. Der Chef des

Generalſtabes, General Argolo, hat ebenfalls
ſeine Entlaſſung genommen.

Deutſchland.
Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer unternahm

geſtern früh in Wiesbaden einen Spazierritt in
die Umgegend. Um 12 Uhr erfolgte die Nagelung
der neuen Standarte des Huſaren Regiments
Kaiſer Nikolaus II. von Rußland aus Anlaß des
Geburtstages des Kaiſers Nikolaus. Militär Ober
pfarrer Oſterroth hielt die Weiherede. Den
erſten Nagel ſchlug der Kaiſer ein, den zweiten
Botſchafter Graf v. d. OſtenSacken Namens des
Kaiſers Nikolaus. Die Mitglieder der ruſſiſchen
Botſchaft zu Berlin, der Militär Attache Oberſt
lieutenant Engalitſcheff ſowie die Spitzen der ruſſiſchen
Colonie zu Wiesbaden wohnten der Feier bei. Die
Parade verlief bei prachtvollem Wetter auf das
Glänzendſte. Der Kaiſer in Generalsuniform mit
dem Bande des AndreasOrdens nahm die Parade
zu Pferde ab, in der Suite befanden ſich u. a. der
Kommandirende General des VII. Armeecorps,
General der Infanterie v. Götze, ſowie die ſonſtigen
direkten Vorgeſetzten des Huſaren Regiments Nr. 8
und der Flügel Adjutant des Kaiſers von Rußland,
v. Nepokoiſchitzki. Nach zweimaligem Vorbeimarſche
der zur Parade angetretenen Truppen ritt der
Kaiſer an der Spitze der FahnenCompagnie nach
dem Schloſſe. Geſtern Abend hatte der Kaiſer der

Vorſtellung des „Barbier von Sevilla
beigewohnt. Nach der Oper nahm der Monarch an
einer humoriſtiſchen Abendunterhaltung bei dem
IJntendanten v. Hülſen theil. Der Kaiſer verweilte
in heiterſter Stimmung bis 127, Uhr im Hauſe des
Jntendanten. Jn ſeiner Loge im Theater hatte der
Kaiſer den General Muſikdirector Hofrath Schuch
aus Dresden und Fräulein Wedekind ebendaher
empfangen. Der Kaiſer überreichte dem IJntendanten
von Hülſen ein prachtvoll eingerahmtes Bild,
eine Vergrößerung der letzten Zeichnung des Kaiſers
für das Oncken' ſche Geſchichtswerk darſtellend.

Zu der aus Anlaß des Geburtsfeſtes des
Kaiſers von Rußland geſtern hier in Berlin
ſtattgefundenen Galataſel hatten der ruſſiſche
Botſchafter Graf v. d. OſtenSacken, der ruſſiſche
Militärbevollmächtigte Oberſtlieutenant Prinz Engald
tſcheff und die übrigen Mitglieder der ruſſiſchen
Botſchaft Einladungen erhalten. Kaiſer Nikolaus
vollendete geſtern ſein 29. Lebensjahr. Jn der ruſſt
ſchen Botſchaft fand der übliche Feſtgottesdienſt ſtatt.

Der kommandirende Admiral v. Knorr und der
Director im Reichsmarineamt Contreadmiral Büchſel
ſind zum Vortrage beim Kaiſer in Wiesbaden ein
getroffen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Verleihung des Rothen AdlerOrdens Kl. an den
württembergiſchen Finanzminiſter Dr. v. Riecke.

In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß
der japaniſche Geſandte Vicomte Aoki, der dem
nächſt nach Japan reiſt, nicht nach Berlin zurück
kehren wird. Die Gründe ſeiner Abberufung ſeien
politiſche und hätten zu Differenzen zwiſchen ihm
und dem Miniſter des Aeußeren in Tokio geführt.

S HGQur neuen Vereinsgeſetznovelle.)
Gegenüber der Berufung darauſ, daß andere
deutſche Vereinsgeſetze, z. B. die bayeriſchen
ähnliche Beſtimmungen enthalten, wie die jetzt vor
liegende Novelle, ohne daß deshalb unerträgliche
Zuſtände herrſchten, erinnern wir an eine Auslaſſung
der „Münch. N. Nachr.“, welche am 22. September
1895 eine Verſchärfung des Geſetzes vom 3. März
1850 für überflüſſig erklärten und dann bemerkten:
„Politiſche Verſammlungen und Vereine in Bayern
können ſich gewiß nicht beklagen daß wird jeder
billig Denkende zugeben müſſen daß das Geſetz
ſie in ſpaniſche Stiefel geſchnürt hätte, und es iſt
ſehr bezeichnend für den politiſchen Takt unſerer
Behörden, daßſich die ſozialdemokratiſchen Jeremiaden
zu dem Geſetz vorzüglich gegen einen der harmloſeſten
Paragraphen richten, gegen Artikel 15 des Abſchnittes II,
welcher lautet: Frauensperſonen und Minderjährige,
können weder Mitglieder politiſcher Vereine ſein,
noch den Verſammlungen derſelben beiwohnen.“
Auf die entſchiedene Durchführung dieſer Be
ſtimmung haben unſere Behörden allerdings ſtets
großes Gewicht gelegt. Unſerer Anſicht nach mit
vollem Recht. Die Auflöſung einer poli
tiſchen Verſammlung gehört ſpeziell in
München zu den Seltenheiten. Seit Jahren
fand hier keine Auflöſung mehr ſtatt mit Ausnahme
einer einzigen vor einigen Wochen im Orpheum, in
welcher ein richterliches Urtheil einer maßloſen
Kritik unterzogen wurde.“ Was wir in Preußen
von dem „politiſchen Takt unſerer Behörden“ zu
erwarten hätten, hat das Vorgehen des Landraths
v. Puttkamer im Kreiſe Stolp gegen den Bauern
verein „Nordoſt“ bewieſen, wo zahlreiche Ver
e in wenigen Wochen aufgelöſt worden
ind.

Amtliche Empfehlung der Agitation

„Sangerh. Ztg.“, amtlichem Verordnun
Stadt und Kreis Sangerhauſen, begen II
Nr. 113 mit unter den amtlichen Bekanntmag eitag

folgender Ankündigung: M hr,
Bekanntmachung.

Der Bund der Landwirthe gedenkt nät
Donnerstag, den 20. d. M., abends 8 Uhr
dem hieſigen RathskellerSaale einen Vor
halten, wozu hierdurch ergebenſt eingeladen widſ St

Großleinungen, den 14. Mai 1897. Wardi
J. A. Der Orts vorſt an z

Was ſagt Miniſter v. d. Recke dazu re
auch hier der Meinung, daß im Kreiſe Sangerhiſe
die Rechtsanſichten und die Auffaſſungen eJudikatur noch nicht genügend ſind Dieſe bie

Empfehlung des Bundes der Landwirthe bietet
charakteriſtiſchen Gegenſatz zu den d
folgungen der Bauernvereineinß

dar. genC(Colonialpolitik.) Ueber die len m
Unruhen im Wahehegebiet in Deutſchoſtaft uns
liegen noch keine näheren Nachrichten vor i na
laſſen der „Col. Correſp.“ zufolge Mittheilin et und
aus den Kreiſen der katholiſchen Miſſion erkenn n
daß die Lage einmal ſehr vedrohlich g.
ſein muß. Es geht daraus hervor, daß Mp an hns C
mit Quawa im Bunde ſtand und an mehl
Punkten die Askaris der Schutztruppe hatte ernont
laſſen. Auch die Miſſton der St. Venennna!
Genoſſenſchaft iſt bedroht geweſen, denn auf mit
P. Ambroſius wurde, als er ſich gerade in i ſeige
Hütte befand, ein Mordverſuch gemacht. J
Miſſionsſtation liegt dicht bei Jringa, da ſie
Schutzes der Truppe nicht wohl entbehren kann en G
einer anſcheinend günſtigen Lage dicht am Ruahſliſſſönde
Wie bereits erwähnt, hat Hauptmann Prince d pe“ſe

Mpangire hängen laſſen. Peitſc
S JleiberProvinz und Umgegend um

Großcorbetha, 17. Mai. Geſtern fei r
der Turnverein „Friſch auf“ zu Großcorblnte,
und Gniebendorf das Feſt der Fahnenweiſſlgen
Am Sonnabend fand, wie dem W. Kol. ber halsb
wird, ein Zapfenſtreich ſtatt. Hierauf verſamm Torni
ſich der Turnverein in Gemeinſchaft mit dem We
ſangvereine im Vereinslocale. Der Sonnlag i p e
durch Weckruf eingeleitet. Bis mittags gegen 21 l Ark
hatten ſich die auswärtigen Vereine eingefunde
Dieſelben wurden mit Muſik abgeholt und i W
Vereinslocal geleitet. Erſchienen oder wenige ſürer
vertreten waren die Vereine: Wengelsdorf, Spegt ſandn
Veſta, Keuſchberg, Lützen, Taucha, Löſau, Zorbi
Markwerben, Reichardtswerben, Schkortleben, Alltnt 0
ſtädt, Markranſtädt, Ammendorf, Weißenfels. Na nen
dem die Vorſtände eine Sitzung abgehalten, will ſſch
unter Muſikbegleitung von den ſchwarzweiß
gekleideten Feſtjungfrauen die Fahne beim Vorſißend lum

des Vereins abgeholt. Es folgte auf dem Tun Cang
platze die Weihe der Fahne durch den Gauvertre
Herrn BethmannLangendorf. Derſelbe gab zu
nächſt in längerer markiger Rede ein Bild von d
Entwickelung und von dem Gedeihen des T m
vereins, ermahnte ſodann die Turner, nicht
falſches Streberthum zu beſitzen, das in
Vergnügungsſucht gipfelt, ſondern immer den hohe 6
und edlen Zweck des Turnens im Auge zu haben
nämlich die Herzen und Glieder zu ſtärken und
dem Vaterlande zu weihen. Hierauf wurde I
Fahne enthüllt. Redner ſymboliſtrte noch die Fahne
und die Aufſchrift der Fahne, welche lautet: es
freies Volk, voll Einigkeit und Kraſt, iſt n e
Panier der deutſchen Turnerſchaft.“ Mit ein
dreifachen „Gut Heil“ auf den Kaiſer, als di
Beſchützer der deutſchen Turnſache, ſchloß Renn
und übergab die Fahne ihrer Beſtimmung. Dandt hier
überreichte Fräulein Schmidt von hier im n edr
der Jungfrauen dem Vereine eine prachtvolle Schleſt

Durch die geſchmückten Dorſſtraßen fand h
ein Feſtzug ſtatt. Nach Beendigung des Feſtzug e
führte der erſte Vorturner Herr Blume von h en.
eine Damenturnerabtheilung vor. Dieſelbe h
durch den ſchönen, geſchmackvollen Aufmarſch m
Reigen, ſowie durch die exakt ausgeführten Stald h
übungen reichen Beifall. Turneriſche Aufmärſhe un
Freiübungen und Gerätheübungen ſchloſſen ſich n
Am Abend fand in zwei Localen Ball ſtatt. tet deſth

t Burg, 15. Mai. Ein freiherrlicher Bettl e
iſt vor einigen Tagen hier verhaftet worden. m
Karl von Flemming, gebürtig aus Strenznauene
im Mansfelder Seekr., hatte ſich in der n
Gegend eine Zeit lang als Arbeiter in Zucherfabr
durchzubringen verſucht. Dann behagte ihm
nicht mehr, und er ergab ſich dem Betteln. u

t Oſchersleben, 15. Mai Die n
pachtung der Domäne Emmeringen gt
Kreiſe Oſchersleben hat dieſer Tage nur eine a t
ſumme von 28 050 Mark ergeben, während n
36 040 Mark erzielt wurden. Es war nur

holle
o mmer de

Gegen

ſdts e

des Bundes der Landwirthe.) Jn der
Pachtluſtiger erſchienen der Zuſchlag iſt noch mit ekan

ertheilt worden. 4



ngsblin wangsverſteigerung.
ntmachn eitag den 21. Mai er. nachmittags

Nhr, werde ich in der Händler'ſchenſchaft zu Pretſch
kt n l ianinv, 1 Sopha, 2 Tiſchen amvre, I Kleiderſeeretär,
So Du. Stühle 1 Spiegel
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ietet eden ollenbey bei Merseburg.
Po mm de diesjährige Grasnutzung von ca. 140
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Ruahfliun e ſchen Wagrenlagers, als

Feitſchen, Kummete, Kummet-
Jliber mit Holz und Schloß,

hummetkiſſen, Zügel, Krenzzügel
ſir Kutſchgeſchirre, Schellenge-
linte, Zänme, Halſtern, Unter
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h0 Flaſchen Weißwein, 1 Sopha,
uene Bettſtelle, neuen Waſch
Iſch, 1 neuen Sophatiſch, 1

orſthende Humentiſch, 1 Kinderwagen, 1
dem Tin Cangrienvogel.

ver F. Föllmätz.9 Pegenſände zur Mitverſeigernng
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nicht ekraße 16, anzuenelden.
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henn An und
a rennholzAuckion.wurde d
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e waohraſttags 2 Uhr ab,
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holzſtücke, von Abbruch einerDann en NRann ikherrührend, im Grundſtück

Shehedrichſtraße r. 2 hier
d hier ntlich meiſtbietend gegen ſo
Feſt ie Bezahlung verſteigert
von hi den.

e erntetn ſchen Verpachtung.
ten Stal d der Gemet re eufmi huhing e Göhlitzſch gehörige
n ſich an Montag den 24. Mai,
tt. achenittags 5 Uhr,r Bettlet hanſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend

ht üſoförtige Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

eisekartoffeln,
bei eihn l Mmettend, habe noch große

Het. aus.ne Pacht M derungshalber beabſichtige i i

un ge ich meinnd frühe aße 2 gelegenes
nur einWohnhaus

Wilh. Kuntze-

ſſar und gerichtlich vereidigter

madend d. 22, Mal a. o.,
mittags von 9 Uhr an,

len Geſchäftsaufgabe die Re
ſünde des Sattler meiſter Carl

iſt unentgeldlich abzufahren

Ein grösseres Grundstück
zu verkanfen, Mitte der hieſigen Stadt ge
legen (ca. 900 DMtr. groß), mit Thorfahrt,
Wohnhaus u. Nebengebäude (großer Schuppen).
Daſſelbe eignet ſich zu Geſchäften, wo viel
Raum beanſprucht wird, da ein großer Hof
vorhanden iſt. Näheres durch

T. Jueokof, Bauunternehmer.
Gute mehlreiche Speiſekartoſfeln

und auch Futterkartofteln
ſind noch fortwährend zu verkaufen bei

B. W. Bohle, Oekonom.
Auch iſt daſelbſt noch ein großer Poſten

Jutter ind Streuſtroh

zu verkaufen. D.
Noch einige geübte ſaubere

Kleberimnenm
für Bentel können ſich Sonnabend im
Thüringer Hof“ melden.

Mühlich Keornacker.
Eine hochtragende Färſe

oder eine neumelkende Kuh,
welche das erſte Kalb hatte,
verkauft

G. Querfurth. Gröſt.
Ein Länferſchwein zu ver

Waſenthor Nr. 2.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen

e Zweimen Nr. 21.
Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen Winsberg 1.

Ein faſt neuer Handwagen
und ein ſcharker Hoſhund

ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Reipiseh.Ein Morgen guter Acker, nahe am
Dorfe, iſt zu verkaufen.
Zu erfragen in der Eped. d. Bl.

ine Grabe Dünger
Lindenſtraſze S.

Ein ſehr gut und ſauber gehaltenes

birkenes Sopha
mit braunem Ripsbezug billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraßze 2, Hof.

Privatgelder
in Höhe von 1000 Mk. vis 30 000 k.

Bankgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli er. aus
zuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.
4000 bis 6000 Mark

1. Juli auszuleihen.
Schriftliche Offerten unter O II in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt

K. Hessler, Mälzerſtr. a

Mäntel a denen
werden angenommen

SStachelbeer-Kuchen
empfiehlt8 éustay Schönberger jun,

6090900000060
Alle Sorten

Vlumen-, Gemüſe GrasSamen

und Garkenkerne
empfiehlt billigſt

Jalins Thomas Neumarkt 75.

Ausverkauf
ämmtlicher Waaren wegen Aufgabe desCa. äſts zu bedentend herabgeſetzten

Preiſen. Getfen-Aug. verw. Mohr, aelne,
Breiteſtraße 10.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Blisabeth Grosseé,
Breiteſtraße 5.

auf gute Grundſtücks oder AckerHypothek zum

Kl. Sixtistrasse P.9000000000009

S

Hervorragende aparte Neuheiten in

Damen- und Rinder-

Sohürze
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Fritz Roenneke,

von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn- und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Vlrich jun.,
Lauchſtädter Str. 17

Frankfurter Apfelwein
empfiehlt vom Faß à Liter 35 Pf.

Richard Schurig, ehe
n

Chriſtophlack
Zais Fuſtbodenanſtrich beſtens vewährts

z ſofort trocknen und geruchlos,

I von Jedermann leicht anwendbar,
Z gelbbraun, mahagoni, a nuß
9 baum und graufarbig.
8 Franz Ohristoph, Berlin.
8 Allein ächt: Oscar Leberl, Merſeburg.

kh, NegnW
W gen gieh zur Anfertſgan

e e LPetschaften, 2
Zinkschadlonen, Signir e

Bronnistempsſ, Giohes, Paginirmasohinen

M Trocxenstempelpreessen G
sinzalne Typen u. Zahisn

Schnell Schrhleſohl Anfalt

B. en e,Oelgrube 13. Oelgrube 13.
liefert Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen- und -Abſätze

Mk. 1,60, für Kinder bedeutend billiger,
aus nur gutem Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Durch obige Firmen biete die beſte Garantie

von mir ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad zu
beziehen.O. Erdmmanm,

Fahrrad-Großhandlung.
Für den Bazar iſt ſchließlich eingegangen

von Herr Schlächtermeiſter Götze 2 Blut und
2 Leberwürſte; Herr WeddyPönicke 2 Nadel
kiſſen, 2 Riechkiſſen, 2 Schürzen, 1 Tiſchdecke,
4 Kinderſervietten; Gräfin E. u. M. Wintzinge
rode 1 geſtickte Decke, 12 Gläſer Marmelade,
1 Schürze, 1 Stickerei, 1 Serviettenband; Un
genannt 1 Ueberhandtuch, 2 Häkeleien, 3 Figür
chen; Frau Reg Rath Mühlmann 2 Schieb
karren mit Sandſpielzeug; Frau Aus dem
Winckel 1 Etageère, 1 Vaſe; Frau Gräfin
Schulenburg 3 Körbe, 1 Figur (Königin Louiſe);
Frl. Meta Müller 1 Staarkaſten, 1 Holzdecke;

Frau Secr. Rindfleiſch 3 Mk.; Frau Henckel
(Gotthardtsſtr.) 1Kinderſchürze, 1geh. Jäckchen,
I geh. Kinderkleid; Ungenannt Knabenanzug,
1 Sandtorte; Frl. Heufer 4 Taſſen Chocolade,
12 Stück für die Würfelbude, 6 Liebig; Un
genannt 1 Wiſchbeutel, Klammern, Leine, Korbz
Ungenannt 1 Arbeitsbeutel, Ueberhandtücher,
Staubtücher und Bindfadenſäckchen; Frau von
Wentzky Uhlands Gedichte, 2 Blumenvaſen und
Ständer Herr Kaufmann Welzel Büchſe Fleiſch
extract, 2 Flaſchen Liqueur; Frl. Penkert 1
ſeidener Tiſchläufer, 1 Cabaret mit Milchkanne
und Zuckerdoſe, Blumenvaſe; Frau Geh. Rat
Wrede 3 Wandbilder, mehrere Papeterien,
Photographieſtänder, Aſchenbecher, 2 Knaul
becher, K Leuchter, Streichholzſtänder, 2 Spiegel
Frl. Sander 1 geſtr. Kinderjäckchen, 3 Mark;
Frau Eckardt 3 Mk.; Frl. Haupt 1 Arbeits
täſchchen, 1 gebr. Notiztafel; Ungenannt 8 Mk.
Frl. Zehender l geſt. Unterrock, 1 Buch und
Verſchiedenes in die Würfelbude; Frl. Scheibe
I gemalter Corneliusſtänder, 1 Schreibtiſch
garnitur für die Würfelbude; Herr Fleiſcher
mſtr. Wiemann 10 Pfd. Wurſt; Frau Rendant
Ritter 1 Brodkörbchen, 1 Kaffeemütze; Herr
Aſſeſſor Hermes 1 Lampenteller, I Servirtiſch
decke; Frau von Borcke eine große Anzahl
japaniſcher Sachen Frau Schultz 2 Rücken
kiſſen Frl. Schultz 3 Nadelkiſſen, 3 gebr. Körbe
Frau Landrath Barth 6 gemalte Gläſer, I
gebrannte Tafel, 3 Nadelkißchen, 1 Brettchen
mit Deckchen, 1 Kaſten; Frau von Krogh 10
Mk. Frau von Kroſigk 1 Blumenſtänder, 1
Papierkorb, 2 Kaiſerbilder, 3 Ausſtellungs
becher; Frau Generaldirector Kaßner 10 Mk.
Herr Nägler 1 Korb voll Kinderſpielzeug, Körb
chen, Kaſten und 3 Paar Strümpfe; Frau
Geh. Rath Crüger Puppe; Frau von Land
wüſt 1 Schürze, 1 Brodteller, 1 Shwälchen
Gebr. Malbpricht Kleiderſtänder; Frl. v. Borcke
Etagèren Frau Dir Kober 2 gemalte Journal
mappen, 1Schüſſel Sandplätzchen Frau Dietrich
20 Mk. Frau u. Frl. Marche 1 gebr. Hocker,
1 gemalter Bilderrahmen Frau Gräfin Stol
berg 1 Elephant, 1 Kameel, 6 Kaninchen, 8
CretonneKaſten, 6 gemalte Mappen, 3 gemalte
Photographierahmen, 1 Babykorb, 1 Sopha
kiſſen; Herr Guſtav Malpricht 1 Truhe; Frau
und Frl. Tiebel 10 Mk., 1 gebr. Wandbrett,
1 gem. Truhe; Herr Florheim 12 Bürſten;
Herr Schloßgärtner Wagner Blumendecoration
Gräfin Schulenburg 1 gemaltes Brett; Frau
Paſtor Delius 6 Mk., 2 Deckchen; Frau Gehe.
Rath Helmke 1 Torte; Frl. von Häſeler 1
Aſchkuchen Frl. Hube 1 Schüſſel Kuchen, 1
Torte Frau von Loos 1 Ananas Frau Reg.
Rath Dittmer 1 Apfelkuchen; Frau von Rüts
1 Schüſſel kl. Kuchen, 1 Theekranz, 2 gebr.
Mappen; Herr Zimmermann 1 Schüſſel Majo
naiſe; Frau Oberreg.Rath Alter 1 Schüſſel
Marzipan und 1 Makronen; Frau Lieut. von
Schönermarck 1 Schüſſeb Kuchen; Herr Bäcker
meiſter Theodor Hartmann 1 Korb voll feines
Gebäck; Frau Reg.Rath Schmidt 2 Körbe mit
Confect und 6 Mk. Frl. Gieſelberg 6 Pro
phetenkuchen, 2 Packete Chocolade; Frau von
Reichenau 6 Mk. Frau von Ulrici 3 Flaſchen
Sect; Frau Reg.-Rath Kramſta 3 gemalte
Mappen; Herr Superint. Martius 1 Schüſſel
Makronen; Frau Gräfin d'Haußonville 1 par

e rent; Frau Geh. Rath Schulz 1 Schüſſel
Makronen; Herr Schloßgärtner Wagner viel
Maiblumenſträuße Frau Aſſeſſor Hahn 1 Sand
torte, 1 Körbchen Putzmacherin Kreft Nach
folger Rüſchen und Handſchuhe Herr Gärtner
Künzel Korb Maiblumen; Herr Kaufmann
Schanze 6 Büchſen Conſerven, 1 Flaſche Liqueur;
Frau Reg. Rath Chüden 2 Schüſſeln mit
Kuchen Frau Dr. Eylau 1 Torte; Frau Haupt
mann Troemer Makronen; Frau Gräfin Stol

S berg 2 Schüſſeln Brödchen, 2 Majonaiſen Frl.
E. Bohne l Nußtorte: Herr G. Schönberger jr.
i Napfkuchen, 1 Schüſſel Cakes; Herr Glaſer
Voigt 1 Bild der Kaiſerin Hr. Tiſchler Hetzſcholdt
2 Wandbretter und l Kaſten Herr Conditor
Elkner Kuchen und Törtchen; Herr Gärtner

Wittenbecher Blumenſträußchen; Frau Reg.
Rath Koppe 1 Tiſch; Ungenannt I Kuchen

M teller; Frau Oberlehrer Mollenhauer 5 Mk.
Herr Landesrath Jlling 1 Torte; Gräfin

Wintzingerode 1 bunte Schüſſel; Herr Conditor
Schreiber l Büchſe Eis Frau Oberforſtmeiſter

Müller 1 Schüſſel Weingelée; Frau von Ros
h nowsky 2 bunte Schüſſeln; Frau von Boſe 8

gläſerne Kannen, 1 Paar Gummiſchuhe; Herr
Kaufmann Knauth 1 Vaſe, Liqueur-Servis,
1Eſſigflaſche, 1 Wandteller, verſch. Kleinigkeiten

Frau Reg.Rath Dittmer 1 Apfelkuchen; Frau
Superintendent Martius 1Schüſſel Macronen
Gräfin C. Stolberg 2 Schüſſeln Majonaiſe,
2 Schüſſeln mit Brödchen; Herr Gärtner
Schinke 1 Schüſſel Bouquets Herr Conditor
Schurig 3 Aſchkuchen; Herr Gärtner Schömburg
3 Körbe mit Sträußchen, 6 Blumenetageèren;
Frl. Wagner große Schüſſel Maiblumenſträuß
chen; Herr von Zimmermann Benkendorf
Spargel, Bohnen, Gurken, Blumen und große
Schüſſel Windbeutel; Frau Conditor Schreiber
1 Form Eis Frau Gräfin Wintzingerode J
Form Eis; Frl. Thereſe von Häſeler 1 Torte;
Frau Landesrath Skonieck)y I Margarethen
torte; Frau Reg.Rath Neubauer 1 Schlüſſel
gateau melés; Herr Kreisſecretär Kuhfuß 5
Mk. Frau Hartrodt 3 Mk. Frau Ober Reg.
Rath Pogge mehrere Schüſſeln mit Brödchen,
Zunge u. ſ. w.; Gräfin Schulenburg I Sträußel
kuchen Frau v. Bülow Schüſſel Brödchen
Frau von Rohrſcheidt 5 Mk. Frau E. Schiff
mann 4 Mk. Frl. Schröder 4 Mk.

Herzlichen Dank ſagen wir allen gütigen
Gebern, ſowie allen Damen, die uns beim
Verkauf ſo freundlich geholfen haben. Schließ
lich danken wir auch der Expedition dieſes
Blattes für die unentgeltliche Aufnahme unſerer
Jnſergte.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins
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Futter Mais
ſowie Saat-Mais

empfiehtt Riohard Soburig,
Oberbreiteſtraße 4.

Hammonig Fahrräder

für Herren und Damen,
desgl. Pugencdräder,

leicht laufendes, beſtes Fabrikat,
empfiehlt billigſt

Ermml r eIhe,
Eiſenwaaren- u. Fahrradhandlung

Fahrradlernen gratis.

von

G Emil Musehe, Oſäthen
Nur ächt in rothen Doſen A 10 und 20 Pf. S
bei Paul Berger Neumarkt- Drogerie,
B. Kämmerer, Schmaleſtraße, Wein
Schultze j. fl. Ritterſtr. A. Welzel
Domplatz, Th. Steber, Halleſche Straße,

O. MusKat, Oberbreiteſtr., A. Be Sauer-
Brey,- Oberburgſtr, Reinh. Braenzel, eSteinſtr. Julius Trommer, Unteralten

burg, O. Hennteke. Bahnhofſtraße,
Carl Hecken, Frankleben,

F. Müller. Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer, Kaufmann, Döllnitz

O

Kuhnert Mathaes S
BernſteinFußbeden

Glanzlack
in allen Farben, vorzüglicher, dauer
hafter Anſtrich für Fußböden,
trocknet in ca. 6 Stunden, klebt
abſolut nicht und erzeugt hohen
Glanz.

a 2 Pfundbüchſe M. 60,

ALBeinverkauf:
Adler Drogorig

Wilh. Rieslich,
Entenplan. Roßmarkt.

DesHeit 25 Jahren
Sehutzmarke hat sich das ä e hte

W Tiebig'soche Pudäding-
c Pulver äie Welt eropert, es

bietet in Bezug auf Güte das
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte auf den Namen

Liebig und die Schutzmarh e.
u hab. in all. besser. Geschatt.
Meine Liebig, Hannover.
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Gelee

O

Geter'sVachpulver d u e Kuchen
Rezepte gratis.

Otto PeckKolt-
Jungſrauen Verſammlung

Sonntag den 23. Mai, abends 8 Uhr,
Rathskeller. N. P. v. d. Heyde.
Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.
S 9 Heute DonnerstagS Plaehtefeft

Mann.

Mämmerlifmg's Garten,
Comditorei wud Café

Angen. Aufenthalt; große Veranden. Vorzügl. Conditoreiwaaren. Kalte
Speiſen. Gute Biere Specialität: Selbſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern
Köſens beſtens empfohlen P. Hämmerling

Wictoria,Allgemeine Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft

zu Berlin J.
Beſtätigt durch Kgl. Kabinets- Ordre vom 26. Septbr. 1853.

Geſammt-Vermögen: 130 Millionen Mark.
Geſammt-Reſerven: 123 Millionen Mark.

Lebens- und Unfallverſicherung.
Volksverſtcherung ohne ärztliche Anterſuchung

mit wöchentlichen Weiträgen.
Haupt-Agentur und Zahlſtelle für Merſeburg und Um

gegend Oerlten berg 16.
Fr. Vreigang, Ober-Jnſpector.

Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach

Gottharcdtsstrasse Nr. 21,
neben Gaſthof zur grünen Linde.

Für das mir bisher in ſo reichem Magaße geſchenkte Ver-
trauen beſtens dankend, bitte gütigſt, mir daſſelbe auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 15. Mai 1897.
Hochachtungsvoll

cr.
Barbier und Friſeur.

Meinen werthen Geſchäſts und Sportfrennden zur Nachricht, daß ich anf
hüesiger Miühlwiese einen großen Sportplatz mit

Lern- und Nennbahn
errichten werde. Der vorzügliche Grnud und Boden ermöglicht einen ſofortigen
Gebranch, ſo daß die Lermbahn ſchon vom nächsten DMittwoen an
benntzt werden kann, dagegen wird die Remn bahn in 14 Tagen zu Training
zwecken zur Verfügung geſtellt. Da der Platz von außen gänzlich abgeſperrt
wird, kann ſich jeder mich Beehrende dem Sport gänzlich nugeuirt widmen.

O. Erdnammn, Stufenſtraße 4.
Mein großes

Korb- und Kinderwagen Lager
Kinderwagen mit Patent-Verdeck u. PatentgedernKinderwagen mit

aus der berühmten Fabrik von

Gebrüder Reſehstein, Srandenburg,
anerkannt größte und leiſtungsfähigſte Fabrik der Welt.

A. Kumth, Korbgeſchäft,
kleine Ritterſtraße Ar. 6.

Männer -Turnverein,
Radfahrer Club

„Stahlroß“, r 23. Maß,J Merſeburg. nur gang7 o en e nach AbelV 5 en en n Verſammlungsort:
Sächſiſcher Hof (Hoſpital
garten)
Abmarſch Mittags 12 Uhr.

Abfahrt 8Uhr vom, Herzog
Chriſtian Freitag Fahrabend mit Conferenz
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M fräulein.
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zu Schkopan Meng

ladet Sonntag den 23. Mai 1897 fegier
3 Uhr nachmittags an, zu dem im Goheten,
zum Deutſchen Kaiſer ſtattfindenden In ſehe

Maifeft rFreunde und Gönner Des ein. e
mung
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Dieſelbe iſt im Schneider athung
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Werthe Off andezu

S Wer ſchnell i billſgſt Se RedeS VWer ſchnell u. billigſt Stelle
finden will, verlange pr. ſof ativ

tſche VakanzenPoſt“ in Eßlinge
Ein Schuhmachergeſ

bei hohem Verdienſt ſofort geſucht.
B. Mendle, Oelgrube
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Für mein Tuch, Herren u die e
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Lehrlingg ägentli
aus guter Familie. werfaſſ

V. Goldstein, rMerſeburg, Rofzmarkt Nr. 6 i

l geöffErfahrenes Stubenmäd hen
mit guten Zeugniſſen zum 1. Juli gſ et
Wo ſagt die Erped. d. Bl. e eGeſucht zum I. Jult ein ehrliches orh r

ſauberes et iehe
von auswärts Zu erfr. in der Exped. d Die

Ein Mädchen
im Alter von 15—16 Jahren, am l
vom Lande, bei Kinder ſowie leichte hin ſchw

SArbeit per 1. en a wr. 30 ling

T J 1 n dieGin älteres erfahrenes Dienſt
wird zum 1. Jult geſucht. Zu erfräße hardt'

der Exped. d. Bl. F PlötzBio aſteros Sohnima den n
zum Wege gehen morgens vor der Schutz
geſucht Gotthardtsſtraße Jude

Eine Wittwe ſucht Beſchäftigung im Geſet

Waschen und Sohbeue ba
Weinberg n

Suche zum T. Juſt ein mit guten Zeugen
verſehenes ordentliches

Dienstmädoken.
M. Schäfer, Entenplan
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Beilgge zu Nr. 117 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Mai 1897.
4 e

Parlamentariſches.
Néh

v Pfg entſcher Reichstag. (Situng vom 18. Mai) Im
P lage wurde heute ſchon die und 2. Berathung des

M ags Rickert u. Gen. Aufhebung des Verbots
Ferbindu ma politiſcher Vereine erledigt. Nach

S MüW«Whobg. Rickert das preußiſche Vereinsgeſetz als eine
erklärungbezeichnet, ſuchte Staotsſeeretär v. Bötticher

e Heiterkeit links“ die Berechtigung der preußiſchen
rung nachzuweiſen. Lieber (Eent.) ſprach für, von
orff gegen den Antrag Letzterer ſieht in der preu

en Vorlage ein erfreuliches Zeichen des Wiedererwachens
önergie“ des preußiſchen Staatsminiſteriums! Singer

J von „Strohminiſtern“ und meinte, die preußiſche VorStr. ſei der „Anfang eines Staatsſtreichs“. Herr von

ucher entgegnete, rEta Memand, der ſich auch nur zu dem Verſuch eines Staatsrage es hergeben werde. Ob er oder Fürſt Hohenlohe wie

Keactionär“ ausſähen Würde in Preußen das

r noch Zeit, einzugreifen. Nach einer Auseinander
i mit dem Vizepräſidenten Schmidt, der einzelne

rungen Vötticher's bemängelte, vertheidigt v. Leveßow
i 1807, ſegierung. Richter preiſt Herrn v. Stumm als den

im G heten, der vorausſagt, was die Miniſter wollen werden.
denden ſehe nur geſchmeidige Höflinge und ſchneidige Huſaren

ler Handlanger im gewöhnlichſten Sinne des Wortes.
Präſident droht der Tribüne, die Beifall klatſchte, mit

nſt ein nung Am monarchiſchen Capital werde gezehrt nicht
Vorſta die ſozialdemokratiſche Agitation, ſondern durch Vor

e die ſich der parlementariſchen Erörterung entziehen.
W YEermann, Fürſt Radziwill und Haußmann

Pie erſte Berathung geſchloſſen. In der zweiten ſprichtn immermann (Antiſ.) für den Antrag. Er greift
ſchſiſche Regierung heſtig an, weil ſie den öſterreichiſchen
emiten auf der Verſammlung in Dresden verboten habe,en n die Sprachenverordnung zu ſprechen. Der ſächſiſche

en An almächtigte Graf Hohenthal vertheidigt die Regie
hildn h die mit Ausländern. beliebig verfahren dürfe.

un hterlicher Lärm.) Darauf wird der Antrag Rickert in
viſion hentlicher Abſtimmung mit 5107 gegen 53 Stimmen an
tcht. Inmen. Nächſte Sitzung Mittwoch.

unter den preußiſchen Miniſtern

kraft onsverbot nicht aufgehoben, ſo habe der Reichstag

8 an
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Jm

aus endete heute die erſte Berathung derins novelle mit der Verweiſung der Vorlage an
g als Kid Commiſſion von 28 Mitgliedern. In der fortgeſetzten
hneidert ſhung ſprach ſich Abg. Stöcker ſcharf gegen den
tkaliſch Gurf aus, der die Bekämpfung der Sozialdemokratie
rthe Malen erſchwere und den Sozialdemokraten nur neues
Könnern tionsmaterial liefere. Die Rechte ziſchte am Schluß

Rede ihres früher ſo hoch verehrten Stöcker, und der
r. of wative Abg. Klaſing beeilte ſich gleich zu verſichern,

Eßlin e Herr Stöcker mit ſeinen Anſchauungen allein daſtehe.
e Klaſing nannte die Vorlage ſogar nur ein „kleinesgeſellt el zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Der Pole

tth ging ſcharf mit der Vorlage ins Gericht, die Polen
ht. den, wenn ſie Geſetz würde, noch mehr von der Polizei
grube den haben. Der Centrumsabgeordnete Kirſch. und

Mationalliberale Os walt legten nochmals die Gründe
ren un die ablehnende Haltung ihrer Parteien dar. Abg.
Jäft ſucht iſer von der Freiſinnigen Volkspartei ſprach zunächſt

n Commiſſionsberathung, wies dann auf die tiefgehende
ung in Folge des Entwurfs hin und nannte die Motive
h aber ehrlich. Nicht ſo ehrlich ſei die Ueberſchrift,

m
Nr. 6

Phentlich lauten müſſe: „Geſetzentwurf zur Beſeitigung
erfaſſungsmäßigen Vereins und Verſammlungsrechts.“

Prch, daß das Verſprechen des Reichskanzlers nicht
l ſei, marſchire das Centrum an der Spitze der
ten Europäer. Abg. Träger geißelte ſcharf die
Pfliche Willkür, der durch die Vorlage Thür und

ädch M heöffnet würde. Der Effekt der Vorlage werde eineII hitterung der Rechtsſicherung und der Grundlagen des
Juli g. ſein. Mittwoch ſtehen auf der Tagesordnung

kleineren Vorlagen die dritte Berathung der Charitee
ſiches on e und die zweite Leſung des Antrags Langerhans,
Jene fend Aufhebung der Conſiſtorialordnung von 1573.

Exped. Die erſte Berathung der Vereinsnovelle
en Abg. Hauſe ſchloß heute mit der Verweiſung

n ben an eine Commiſſton. Der Miniſtertiſch,
hen hin den nur Herr v. d. Recke anweſend, verhielt

ſchweigend. Gegen die Vorlage als eine
Nr. ing der Sozialdemokratie ſprach Abg. Stöcker.

mm die ChriſtlichSozialen würden dem Geſetz
n. Klaſing (deutſchkonſ.), der frühere Freund

t erfragen urdt's polemiſirte gegen Krauſe. Nach Herrn
lötz hat der Bund der Landwirthe von dem
nichts zu fürchten, wohl aber der „Nordoſt“,

der n Ehutzverband gegen agrariſche Uebergriffe und
traße ndenſchutztruppe“. Oswalt (natl.) iſt gegen
ung Sſſet, ebenſo Kirſch (Cent.) und Träger,
heuel hanptet, die Ueberſchrift des Geſetzes müſſe
einberg. Entwurf zur Beſeitigung der verfaſſungs
en Heu n Vereins und Verſammlungsfreiheit.“

B.
an Volkswirthſchaftliches.

An dem neuen amerikaniſchen Zoll
werden, wie die „Newyorker Handelszettung“

hie h im Senat zu Waſhington erhebliche
derun gen vorgenommen. Es ſollen nament

le diejenigen Zölle fallen, welche entweder zu
bringe hie oder welche als Schutzzölle überhaupt
ſ. 99 iſi und ungerechtfertigt ſtnd. Das Blatt
zufe h an, daß die Tarifbill ſchließlich im Senat

nahme gelangen wird, zumal die Silber
Se ükaner und die Populiſten im Senat ſich

s ofen haben, ihre Oppoſition gegen eine von
R ublikaniſchen Majorität ins Leben gerufene

n aufzugeben, um den Republikanern eine
heit zu geben, ihre Parteipolitik einer Probe

doh

zu unterwerfen. Die Oppoſition gegen die Bill wird
demnach vorzugsweiſe von den Demokraten im
engeren Sinne gemacht werden. Dieſe aber ſind
ohne eine Allianz mit den SilberRepublikanern und
den Populiſten in der Minderheit.

M Zuckerkartell. Jn Dresden ſind Ver
treter des reich s deutſchen Zuckerſyndikats und
der Genoſſenſchaft öſterreichiſch- ungariſcher
Zuckerfahriken zuſammengetreten und haben nach dem
„Hamb. Corr.“ ein Einvernehmen darüber erzielt,
daß die Einſchränkung des Rübenbaues
in beiden Reichen anzuſtreben und daß auch
ſonſt zur Verbeſſerung der Marktverhältniſſe von den
Zuckerinduſtriellen beider Reiche im Einverſtändniſſe
vorzugehen ſei. Eine Wiederholung der Berathungen
wurde in Ausſicht genommen.

Provinz und UmſWend.
[1.Halle, 18. Mai. Jn der geſtrigen Stadt

verordnetenverſammlung wurde der vom Magiſtrat
vorgelegte Entwurf einer neuen Waſſergebühren
ordnung mit unweſentlichen Aenderungen ange
nommen. Danach wird das Waſſer aus der
ſtädtiſchen Waſſerleitung nach Waſſermeſſern mit
16 Pf. pro ehm ohne Ausnahme bezahlt. Die
Gebühren werden nur von den Hausbeſitzern erhoben,
die ſich mit ihren Miethern auseinanderſetzen können.

Halle, 16. Mai. Die conſtituirende Verſamm
lung des Verbandes der Obſt und Garten
bauvereine der Provinz Sachſen iſt auf
Sonnabend den 22. Mai, vormittags 10 Uhr, im
Gaſthof „Stadt Hamburg“ zu Halle feſtgeſetzt worden.
Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Beſchlußfaſſung
über die Begründung eines Verbandes der Obſt
und Gartenbauvereine und Vorlegung des Satzungs
entwurfs. Referent: Herr Rittergutsbeſitzer Haupt
mann a. D. GarckeWittgendorf. 2) Die wirthſchaft
liche Bedeutung des Obſtbaues und die Maßnahmen
zu ſeiner Fördekung durch die Landwirthſchaftskammer
in Gemeinſchaft mit dem Vereinsverband. Referent:
LandesOekonomierath von MendelSteinfelsHalle.
3) Ein Vortrag aus dem Gebiete des Obſtbaues.
Referent Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D.
GarckeWittgendorf. 4) Ueber Obſtbaumſchädlinge.
Referent: Herr Dr. M. Hollrung Halle. 5) Die
Einrichtung des ProvinzialObſtgartens und ſeine
Thätigkeit. Referent Herr Obſtbaulehrer Müller
Diemitz. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen
erfolgt ein Ausflug nach dem ProvinzialObſtgarten
in Diemitz. Sollten ſich genügend Theilnehmer
finden, ſo iſt für Sonntag den 23. Mai noch ein
Ausflug nach AltScherbitz zur Beſichtigung der
dortigen Obſtanlagen geplant.

Naumburg, 17. Mai. Zur Warnung
für unſer reiſendes Publikum ſei folgender
Vorfall vom letzten Sonnabend mitgetheilt: Eine
junge Dame von auswaärts, die zu einer hieſigen
Hochzeitsfeier zugereiſt war, gab ihren Gepäckſchein
einem der ſich ſtets auf dem Bahnhof bei ankommen
den Zügen aufhaltenden und ſich aufdrängenden
Jungen mit der Weiſung, das Gepäck, einen großen
Reiſekorb, ſich aushändigen zu laſſen und nach der
bezeichneten Wohnung in der Stadt zu bringen.
Das war nachmittags 4 Uhr. Abends nach
7 Uhr wurde der Korb endlich abgeliefert, aber
welcher Schrecken überkam die Dame, als ſte beim
Auspacken ihr gutes Kleid vermißte. Durch ſofort
eingeleitete Recherchen und mit Hilfe der hieſigen
Polizei gelang es, die beiden Jungen, welche den
Korb gebracht hatten, in der Bahnhofsreſtauration
zu ermitteln und da ſtellte ſich denn heraus, daß
ſie das Kleid unter Gebüſch in der Nähe der Bade
anſtalt am Moritzplatz vergraben hatten.

P Oelsnitz i. Vogtl., 16. Mai. Jn einem
Handwerksburſchen, welcher am Freitag
Abend auf dem Fahrrad hier einzog und die
Stadt abzuklopfen begann, ermittelte die Polizei
einen längſt geſuchten ſchweren Verbrecher.
Es war der 25 jährige Gärtner Ludwig Hinze
aus Küſel, Kreis Jerichow, der unter verſchiedenen
falſchen Namen reiſte und alle Urſache gehabt hätte,
in weniger auffallender Weiſe als mittels Fahr
rades zu fechten denn er hat wegen ſchweren
Diebſtahls und Körperverletzung vier Jahre Zucht
haus zu verbüßen.

Aus der goldenen Aue, 18. Mai. Schwere
Gewitter zogen geſtern Nachmittag und Abend
über unſere Gegend. Bei Berga hat der Blitz
den 56 jährigen Landwirth Stietz erſchlagen,
deſſen neben ihm mit Ackerbeſtellung beſchäftigten
Sohn getroffen und ihm das eine Bein gelähmt.

Jn Görsbach hat der Blitz eingeſchlagen und
gezündet. Jn Großleinungen fuhr ein Blitz
ſtrahl in ein Gehöft, zündete und verurſachte eine
Feuersbrunſt, durch welche das Gehöft zum
Theil eingeaſchert worden iſ n eder
fach swerfen ſchlug der Bliz in das Dehneſche kagen, die in einer vom Reichstag angenommenen

Gaſthaus, zündete zwar nicht, richtete aber in dem
Hauſe arge Verwüſtungen an und betäubte ſämmt
liche Jnſaſſen.

4 Wittenberg, 17. Mai. Am Freitag Nach
mittag hatte ein Reiſender aus Naumburg das
Unglück, auf der Chauſſee zwiſchen Bülzig und
Zahna mit ſeinem Rad in ein mit vier Pferden
beſpanntes Geſchirr beim Ueberholen deſſelben hinein
zufahren, wodurch die Pferde ſcheuten, das Rad zur
Unkenntlichkeit zuſammenſtampften und im ſchnellſten
Tempo davonraſten. Erſt in Zahna gelang es, die
Durchgänger anzuhalten. Der Radfahrer ſelbſt kam
mit dem Schreck davon.

Bibra, 15. Mai. Die Aktionäre der Ge
ſellſchaft zur Hebung unſeres Bades werden zu
einer Verſammlung auf den 22. Mat einberufen,
um über die Auflöſung der Geſellſchaft
und den Verkauf des Badehauſes Beſchluß
zu faſſen. Wie Lauchſtädt ſo hat auch Bibra in
vergangener Zeit glanzvolle „Saiſons“ zu ver
zeichnen gehabt.

Schwarzburg, 15. Mai. Das idilliſch
gelegene Schweizerhaus, die frühere „Oppelei“,
wird jetzt vollſtändig renovirt. Nicht nur das
Fürſtenzimmer wird erneuert, ſondern das Erd
geſchoß, das bis jetzt als Kuhſtall benutzt wurde,
wird jetzt in geräumige, freundliche Gaſtzimmer
umgebaut. Hinter dem Hauſe wird ein neuer
Stall aufgeführt. Sämmtliche Bauten müſſen noch
vor Beginn der Saiſon fertiggeſtellt werden.

Gorma, 15. Mai. Geſtern abend in
ſiebenter Stunde wurden in dem Nachbarorte
Grillenberg die Nebengebäude des Landwirthes
Hopfſtock durch Feuer vernichtet. Frau Hopf
ſtock ſoll einem Landſtreicher das Almoſen ver
weigert haben, und kurz darauf hat unter dem
Schuppen das daſelbſt befindliche Stroh gebrannt
und das Feuer in ſchneller Weiſe um ſich gegriffen.

Schandau, 15. Mai. Jn Johnsdorf bei
Herrnskretſchen werden zu Pfingſten Paſſions
ſpiele nach Art der Oberammergauer veranſtaltet.
Der Zuſchauerraum wird 2000 Perſonen faſſen.
Der Bühnenraum wird 23 m breit und 7 m hoch.
Das Johnsdorfer Paſſionsſpiel zerfällt in drei Ab
theilungen und umfaßt die ganze Leidensgeſchichte
CEhriſti, vom Einzuge in Jeruſalem bis zur Himmelfahrt

Oſterburg, 15. Mai. Wir hatten jüngſt
Mittheilung von dem Gerüchte gemacht, daß der
Paſtor von Creveſa fälſchlich todtgeſagt und
begraben ſein ſollte, in Wahrheit ſich aber mit ſeiner
Frau in Holland befinde. Dies Gerücht hat ſich
als unwahr erwieſen. Paſtor S. iſt wirklich am
28. Dezember 1896 an Verkalkung der Herzſchlag
ader geſtorben und am 2. Januar beerdigt worden.
Der ſchnell eintretende Verweſungsprozeß der Leiche
hatte die Angehörigen gezwungen, den Sarg ſchon
am Tage nach dem Tode ſchließen zu laſſen. Dieſer
in jener Gegend ungewöhnliche Vorgang und die
Thatſache der zerrütteten Vermögensumſtände des
Verſtorbenen, die erſt nach dem Tode offenbar
wurden, mag die Veranlaſſung zu dem Gerüchte
geweſen ſein. Frau S. lebt übrigens nicht in
Holland, ſondern in Schleſien bei Verwandten.

Lützſchena, 16. Mai. Am Donnerstag wurde
der geiſtig geſtörte Kaufmann Kühn aus Corbetha
hier aufgegriffen, nachdem er in der Mühle ver
ſchiedene Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatte. Man
brachte ihn zunächſt nach Leipzig.

Mühlberg (Elbe), 17 Mai. Ein bedeuten
des Steigen der Elbe haben die fortgeſetzten
Regenniederſchläge und mehrere in Böhmen nieder
gegangene Wolkenbrüche veranlaßt; an manchen
Halteſtellen können die Dampfſchiffe nicht mehr
landen. Die Elbwieſenbeſitzer befürchten durch
weiteres Steigen die Verſchlämmung und das Ver
ſanden des Graſes.

4 Leipzig, 18. Mai. Unſere wackere Feuer
wehr wurde heute von einem ſchweren Schlage
betroffen. Gegen 6 Uhr abends wurde ſie nach
dem Grundſtück Kloſterſtraße 63 gerufen, wo im
Kräutergewölbe infolge einer Benzinexploſion ein
gefährlicher Feuerherd entſtanden war. Muthig
drangen die Leute in den Keller ein, der z. Th.
einem Flammenmeer glich und dämpften den Brand
leider aber wurden dabei der Oberfeuerwehrmann
Ballien, ſowie die Wehrmänner Kampe und
Lehmann ſchwer, eine Anzahl anderer Kameraden
leichter verletzt. Die drei Schwerverletzten fanden
auf der Samariterwache die erſte Hilfe und wurden
dann nach dem Hoſpital transportirt.

Lecalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Mai 1897.

Ueber die Einſchränkung des Poſt
päckereiverkehrs an Sonn- und Feier



Reſolution Lingens gefordert wurde, hat der Staats
ſecretär des Reichspoſtamtes von den Handels
kammern Gutachten eingefordert. Dieſe Gutachten
ſind von der großen Mehrzahl der Handelskammern
erſtattet und lauten im Weſentlichen ablehnend.
In der Hauptſache wird geltend gemacht, daß durch
die in Anregung gebrachte Einſchränkung des
Poſtpäckerei Verkehrs für einzelne größere Geſchäfts
zweige, wie z. B. Confektions, Modewaaren,
Delikateſſen Galanteriewagrenhandel u. ſ. w.

empfindliche Nachtheile entſtehen würden, andererſeits
wird verſchiedentlich vorgeſchlagen, die Entlaſtung
der Poſtbeamten durch Aufhebung der Nachmittags
Schalterſtunden und Feſtſetzung der Poſtdienſtſtunden
an Sonntagen auf den Vormittag etwa auf die Zeit
von 11 bis 12 Uhr anzuſtreben.

W Darf ein Kaufmann ſeine Kunden
bewirthen? Jn Potsdam hatte ein Kaufmann
Landkundinnen an kalten Herbſt und Wintertagen
regelmäßig mit einer Taſſe warmen Kaffees aufge
wartet, an Sommertagen nur auf ausdrücklichen
Wunſch der Betreffenden, was ſehr ſelten eintrat.
Die Darbietung erfolgte ſelbſtverſtändlich „unent-
geltlich“. Jnfolge einer Denunziation wurde der
Geſchäftsinhaber vor dem Schöffengericht in Potsdam
wegen Uebertretung der 98 33, 147 der Gewerbe
Ordnung angeklagt, jedoch freigeſprochen. Auf die
Berufung des Amtsanwalts verurtheilte am Sonn
abend die Strafkammer des dortigen Königlichen
Landgerichts den Geſchäftsinhaber wegen Ueber

tretung des angezogenen 8 33 zu 160 Mk. Strafe.
Danach iſt das gelegentliche unentgeltliche Verab
reichen des Kaffees ein der Schankconzeſſton und der
damit verbundenen Steuerpflicht zu unterwerfendes
Gewerbe. Gegen das Urtheil des Landgerichts iſt
Berufung beim Kammergericht eingelegt.

Arbeitgeber mögen ſchleunigſt prüfen, ob
ihre Leute, ſoweit ſie unter 21 Jahre alt ſind, vor
ſchriftsmäßige Arbeitsbücher beſttzen. Beſonders
gilt dies für ſolche Arbeitgeber, welche Oſtern Lehr
linge eingeſtellt haben. Arbeitsbücher, vor dem

April 1892 ausgeſtellt, ſtnd ungiltig und durch neue
zu erſetzen, welche die Polizeibehörde ausfertigt.
Ferner iſt es rathſam, die Arbeitsbücher nachzuſehen,
ob auch der Vermerk über den Eintritt in die
Arbeit bereits eingetragen iſt. Erfahrungsgemäß
ſchieben dies viele Arbeitgeber, namentlich Handwerker,
bis zur Entlaſſung des Arbeiters auf. Solches iſt
aber ungeſetzlich Die Befolgung unſeres Rathes
wird manchen Arbeitgeber vor Strafe ſchützen. Es
ſoll nämlich in nächſter Zeit eine allgemeine Nach
ſchau der Arbeitsbücher durch die Polizeibehörden
ſtattfinden. Verſtöße kommen diesmal unnachſichtlich
zir Beſtrafung, denn zufolge höherer Anweiſung
ſoll den betreffenden Vorſchriften der Gewerbeordnung
künftig mit größerem Nachdrucke als bisher Geltung
verſchafft werden.

Geſuche um Erſtattung von Beiträgen
zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
ſind geſetzlich bei derjenigen Verſicherungsanſtalt
anzubringen, an welche zuletzt Beiträge entrichtet
worden ſtnd. Häufig haben indeß ſolche Antrag
ſteller ſich an die untere Verwaltungsbehörde
gewendet, und es iſt über die Abgabe des Geſuchs
von dieſer an die Verſicherungsanſtalt die geſetzliche
Verjährungsfriſt von drei Monaten verſtrichen, ſo
daß aus rein formellem Grunde der Erſtattungs
anſpruch abgelehnt werden mußte. Um ſolche
Härten zu vermeiden, haben verſchiedene Ver
ſicherungsanſtalten beſchloſſen, Erſtattungsanträge,
die binnen drei Monaten nach Erlangung des
Rechtsanſpruchs bei unteren Verwaltungsbehörden
oder ähnlichen Amtsſtellen eingehen, als rechtzeitig
angebracht zu betrachten, auch wenn alſo das Geſuch
bei der Verſicherungsanſtalt ſelbſt erſt nach Ablauf
von drei Monaten eingeht. Jm Jntereſſe der
Verſicherten empfiehlt es ſich, daß in dieſer Hinſicht
alle Verſicherungsanſtalten einheitlich verfahren.

WEineninſektenfreien Sommer, worunter
eine Beſchränkung auf s Aeußerſte dieſer Landplage
zu verſtehen iſt, haben wir in dieſem Jahre zu ge
wärtigen. Die Urſache dafür iſt die anhaltend
kalte Witterung im Monat Mai, die in überaus
nachtheiliger Weiſe die Brut der Jnſekten zerſtörte.
Einen Begriff kann man ſich davon machen, wenn
man hört, daß die Maikafer, welche vorwitzig genug
waren, der Erde zu entſteigen, in ihrer Mehrzahl
„erfroren“ ſind. Ob unſere Vögel damit einver
ſtanden ſein werden, muß man abwarten, zu beklagen
iſt jedoch ein vermindertes Auftreten der Jnſekten
keinesfalls.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Dürrenberg, 16. Mai. Trotz ungünſtiger

Witterung ſind bereits zahlreiche Badegäſte hier
eingetroffen. Der Bienenzüchterverein von
Schladebach und Umgegend, der über ſechzig Mit
glieder aus der näheren und weiteren Umgebung
zählt, feiert in dieſem Jahre das Feſt ſeines
25jährigen Beſtehens. Ein eifriger Förderer

gemeinnütziger Beſtrebungen, deſſen Name ungenannt
bleiben ſoll, hat der Kirche in Oetzſch (Ephorie
Lützen) eine ſehr werthvolle Orgel geſchenkt.

8. Mücheln, 18. Mai. Von Seiten der größten
Radfahrer Vereinigung Deutſchlands, „des Deutſchen
RadfahrerBundes“, dem auch der Radfahrer
Verein Mücheln angehört, iſt demſelben ein
Ehrenpreis im Werthe von Mk. 100 geſtiftet worden.
Dieſer Ehrenpreis wird bei dem am 27. Juni er.
auf hieſiger Rennbahn ſtattfindenden Rennen nebſt
anderen Preiſen im Werthe von 50, 30 Mark c.
ausgefahren werden. An dem Fahren um den
Bundespreis dürfen nur Mitglieder des „D. R.B.“
theilnehmen.

s Querfurt, 18. Mai. Geſtern Abend gegen
8 Uhr zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt.
Ein Blitzſtrahl traf die Spielhalle der
Kinderbewahranſtalt und im Nu ſtand das
Gebäude in Flammen. Durch raſches Eingreifen
der hieſigen Feuerwehren blieb das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt und wurde bald gelöſcht. Ein
Glück war es, daß die Kinder nicht mehr in dem
Raume waren. Eine halbe Stunde vor dem Ge
witter hatten die Kleinen noch in der Halle geſpielt,
waren aber wegen des nahenden Gewitters von der
Vorſteherin nach Hauſe geſchickt worden.

8 Leiha, 16. Mai. Vergangene Woche ſtieß
der hieſige Landwirth Friedrich Muth bei Pflügen
auf große Steinplatten, die ſich bei näherer Unter
ſuchung als Decke eines ſogenannten Kiſtengrabes
herausſtellten. Die mittlere Deckplatte hatte ſich
verſchoben, dadurch war der ganze Grabesraum mit
Erde angefüllt. Dieſer Umſtand, ſowie die Unkennt
niß der Beſchaffenheit ſolcher alten Grabſtätten ſind
wohl ſchuld, daß die drei ziemlich großen, mit reichen
Verzierungen geſchmückten Urnen, die eine faſt ganz,
die beiden anderen theilweiſe, zerſtört dem Grabe
entnommen worden ſind. Alte Steinwerkzeuge
und die drei Urnen ſind der ganze Fund, der ſich
bei genauer, vorſtchtiger Ausräumung wahrſcheinlich
hätte vermehren laſſen. Eigenthümlich war es, daß
ſich auf den Deckplatten zu Füßen des alten Kiſten
grabes eine Grabſtätte aus der Zeit des ſiebenſährigen
Krieges befand. Wie die Reſte und Spuren ergaben,
war es vermuthlich ein Soldat aus der Roßbacher
Schlacht, den man, der gewaltigen Steinplatten
wegen, nicht tiefer hatte betten können.

Von der SächſiſchThüringiſchen Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Leipzig.
Die geſammte große Ausſtellung befindet ſich auf

der Stadt Leipzig gehörendem Grund und Boden
und zwar hat in entgegenkommender Weiſe der Rath
der Stadt Leipzig dem geſchäftsführenden Ausſchuß
der Ausſtellung die koſtenfreie Benutzung der bis
herigen Univerſitäts, Poſt und Heiligen Wieſen
zwiſchen dem Johannapark und Scheibenholz, im
Ganzen mehr als 400000 qm Fläche, für den
Ausſtellungsplatz überlaſſen, der vom Pleißenfluth
kanal in zwei ungleiche Hälften, in einen nördlichen
und einen ſüdlichen Theil, geſchieden wird. Außer
dem hat ſtch die Stadt Leipzig mit 250000 Mark
an dem nahezu 2 Mill. Mk. betragenden Garantie
fonds betheiligt und 150 000 Mk. als Beitrag zu
den Koſten der gärtneriſchen Anlagen und des Baues
einer maſſiven Brücke über den Kanal bewilligt.
Jm Norden iſt der Ausſtellungsplatz durch die Karl
Tauchnitz und die Marſchnerſtraße vom Johannapark
geſchtieden. Auf der einen Seite ſteht der Haupt
eingang in Form eines Kreisabſchnittes, rechts und
links mit hohen, ſchlanken, obeliskenartigen Thürmen
geziert, die ganze Façade mit den bunten Wappen
von Städten des Ausſtellungsgebietes geſchmückt,
in der Mitte einen Kuppelbau zeigend, unter dem
hinweg Fußgänger und Wagen vom geräumigen
Vorplatz aus durch geſonderte Thore in das Jnnere
des Ausſtellungsplatzes gelangen. Gleich rechts
vom Eingange ſtößt man auf das wunderliche
alte Leipziger Meßviertel mit der wappen-
geſchmückten Baſtei der Pleißenburg, mit Auerbachs
und Barthels Hof, mit dem Haſen und Beguinen
haus, mit dem Rathhaus auf dem Naſchmarkt, mit
Patrizierhäuſern, auf deren Fronten alte Leipziger
Familien durch ihre Wappen verewigt ſind, mit dem
Burgkeller, mit der alten Waage und dem Schuld
thurm. Setzt man vom alten Meßviertel den Weg
in weſtlicher Richtung fort, ſo gelangt man vor die
langgeſtreckte Gärtnereihalle. Jn gleicher
Richtung mit der Gärtnerei ſteht die Textikhakle
(2560 Quadratmeter) für die in Betrieb geſetzten
Arbeitsmaſchinen der Wäſcherei, Kämmerei, Spinnerei,
Zwirnerei, Weberei und Wirkerei. Es folgt in
gleicher Flucht gegen Süden die große land und
forſt wirthſchaftliche Halle. Jm Oſten der
Ausſtellung am Kanal ſteht das Alpendiorama.
Vor dem Alpendiorama befindet ſich Polich's
Pavillon. Nördlich vom Alpendiorama ſteht das
Variété Theater. Vor dem Theater ſteht man
auf einem freien Platze gegen Oſten den Original

Fürther Bahnhoſpläas und erblickt die Aben Heträc
dann wieder gegen Oſten den großen See nen e
geheimnißvollen Jnſel, aus deren Tiefe ein 10
hoher, in tauſend Farben ſchillernder und leuchten
Springbrunnen emporgeworſen wird. Nördlich
befindet ſich das JeruſaglemPanvramga,
Kreuzigung ſammt Jeruſalem in einem Rundgen
darſtellend. Jn der vorderen rechten Hülfe
Ausſtellung befindet ſich die Kunſthalle
Quadratkmeter, Hannemann), die circa 1000
deutende Werke von etwa 650 Künſtlern enthiſ
Den Glanz punkt der eigentlichen Induſtren
ſtellung bildet im Süden der Ausſtellun
großartige Jnduſtriehalle. Sie beherrſchte
der hinter ihr ſtehenden, vollſtändig m
verwachſenen Maſchinenhalle das
Revier des Ausſtellungsplaßes über dem Gulne
drüben. Die Front der Jnduſtriehalle ſchaut e
Norden, nach dem Canal, der Brücke, der Alle in
dem Haupteingang, läuft parallel dem Canal in
reicht vom Thüringer Dörfchen im Oſten
re zum Vergnügungsviertel im Weſten
er Plagwitzer Seite. Vor ihr liegt zunächte nCanalufer ein großer, freier Plat v e

anlagen, aus deren Mitte die Reiterſtatue
Königs Albert die Allee entlang zum Haupteingaſ Mail
blickt. Einen beſonderen Anziehungspunkt bildet dirben
der Ausſtellung auch DeutſchOſtafrika ne
ſeinen Producten und ſchwarzen Bewohnern, hhnſchme
auch noch andere Sehenswürdigkeiten vorhan

i d br D. ſolchenden Ar
ur Frauenfrage. m nim3 i 8 Paſſer, unFreunde wie Gegner der Frauenbewegung ſind da

einig, daß die Krankenpflege eine Thätigkeit iſt, die Fran auf m
die vollſte Befriedigung gewährt, und in der ſie die Mnn Amt m
weit übertreffen. Es fehlte nur bis vor Kurzem die re Wirku
Gelegenheit zur leichten Erlernung und zur geeigneten d
ſchäfttgung in der Krankenpflege. Auf der einen S
ſtanden die Mutterhäuſer (Diakoniſſenhäuſer und Rohe
Kreuz Verxeine), die durch ihre Verfaſſung nicht für jedermat
paßten. Und recht wenig verlockend war auf der ander
Seite die Stellung einer Wärterin im Krankenhauſe. Eine
für Ausbildung und Anſtellung neuer Weg, hat der
Diakonieverein eingeſchlagen, der dadurch in noch i
3 Jahren etwa 400 Damen der Krankenpflege zugeführt h
Derſelbe gewährt einjährige Ausbildung in der Krankenpſ
unentgeltlich beifreier Station und ohne irget
welche Verpflichtungenfürdie Zukunft Denjeni
Damen, die die Krankenpflege zum Beruf machen und
nicht allein ſtehen, aber in Mutterhäuſer nicht eintreten woll n
bietet er außerdem Anſtellung wie Beamten mit Gehalt u gri
Penſion und mit Krankenverſicherung. Die darüber n
ſchienene Broſchüre des Begründers des Vereins,
D. Dr. Zimmer in Herborn, „Der Ev. Diakontever e eug
(Herborn, Preis 1 Mark) iſt in 17 Monaten in ne
Exemplaren erſchienen. Diakonieſeminare befinden ſich m li
Zeit in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern zu Stettin, Mag i
burg, Zeitz, Erfurt, Elberfeld. Außerdem wird Ausbildin m
in pſychiſcher Kranken und in Frauenpflege, Geburtshi ehe
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und Lehr und Wirthſchaftsdigkonte gewährt. Austf h v
ertheilt koſtenfrei der Vorſtand des Digkonievereins i en

Herborn (Bez. Wiesbaden). h d
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Verſichernuagsweſes. r
Bei der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ſt Eit

Leipzig, gegr. 1830 (alte Leipziger), die durch Einführn e ran
der Unanfechtbarkeit ihrer fünſſährigen Policen im Ja iſerer H
1885 bekanutlich den Anſtoß dazu gegeben hat, daß r ar
Mehrzahl der deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſif Phorbrit
zu gleicher oder ähnlicher Umgeſtaltung ihrer Verſicherunf n es
bedingungen veranlaßt ſah, iſt am 1. April 1897 das b ig Cit
der Generalverſammlung der Verſicherten beſchloſſene in Puhſche d
von den zuſtändigen Regierungen genehmigte neue Stahl zent
in Kraft getreten, das die Grundſätze der Unanfect n Ein
barkeit und der Unverfallbarkeit der Verſicherin i
ein noch weiterem Umfang zur Geltung bringt und daher iſt. He
allgemeineres Intereſſe beanſprucht. Wegen unrichtiſt im
Angaben oder Verſchweigungen in den Antragspapieren eſſen
darf eine Verſicherung fernerhin nur dann angefochttt im, De
werden, wenn es ſich um erhebliche und außerden et m
wiſſßentlich unxichtige Angaben oder Verſchweigunn Pop
handelt, und nach drei jährigem (nicht mehr, wie bisher m beſte
nach fünfjährigem) Beſtehen der Verſicherung kann die G h i
ſellſchaft überdies den Rechtsverluſt nur noch geltend machen t Waſa
wenn betrügliche Abſicht vorlag. Stirbt der L Vap
ſicherte durch Selbſttödtung nach dreitjährigem nen
in Folge Zweikampfs nach dreimonatigem W on
der Verſicherung, ſo wird die Berſicherungsſumme ſtet Wrden
voll gezahlt. Stirbt er aus einer dieſer Urſachen ſache
Ablauf der erwähnten Friſten, ſo wird mindeſtens d
Summe der eingezahlten Beiträge zurückgewährt, doch an
auch ſolchen Falls ein höherer Betrag, bis zur vollen v d
ſicherungsſumme, dann gewährt werden, wenn die Geſellſchet

die Ueberzeugung gewinnt, daß die Selbſttödtung in m
rechnungsfähigem Zuſtande verübt bezw. der en
Zeit des Abſchluſſes der Verſicherung noch nicht be
war. Die Beſtimmungen, wonach das Recht auf die n
ſicherungsſumme verwirkt war, wenn der Verſicherte
Trunkſucht verfiel oder durch eine lei chtſinnige s
lung oder durch richter liches Erkenntniß ſein v n
verlor oder wenn er zu einer längeren Freiheits rn
urtheilt worden war, ſindbeſeitigtunddie über denen
wechſel, ſowie dasReiſenunddenAufentenhaltinfrem n
Ländern in liberaler Weiſe abgeändert worden. Dem n t
ten iſt jede Aenderung der Berufsart oder der See n
ſchäftigung, mit Ausnahme des Eintritts in den ſſa ſonen n
dienſt, ebenſo das Reiſen als Paſſagiere auf Damp ſt Winden
in direkter Fahrt nach allen Ländern Europas, den e ht ſein
ländern des Mittelländiſchen und des Schwarzen n Wünder
den zwiſchen dem 33. und 60. Breitengrad gelegenen a obfarbi
Nordamerikas, ſowie der Aufenthalt in allen d
Ländern ohne irgend welche Beſchränkung geſtattet/ ehe
iſt die Friſt, nach deren Ablauf eine noch größere
hinſichtlich der Reiſen und des Aufenthaltes eintritt,
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entwurf des berühmten Maiſon-Brunnens vom dret Jahre herabgeſett worden. Für die Entrichnh



Albert P Heträge beſteht eine Friſt von einem vollen Monat,
es m h die Geſellſchaft übernimmt gegen Entrichtung einer
40 h die Verpfichtung, durch eingeſchriebenen

ef an rechtzeitige Zahlung zu erinnerneuchten hie einmonatige Zahlungsfriſt verſäumt, ſo ſteht dem
dlich d h ſherten während weiterer drei Monate das Recht zu,
ta, Ch Verſicherung dürch Abführung der ſtatutariſchen Zahlungen
tndgenſ eder aufleben zu laſſen; überdies iſt auch Hier die
a v ſlſchaft auf Antrag verpflichtet, vor Ablauf dieſer
Hälfte Matigen Friſt durch eingeſchriebenen Brief zur
le lung der erwähnten Beträge unker ansdrücklichem Hinweis
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ſ die im Nichtzahlungsfalle eintretenden Folgen aufzu
Unterläßt es der Verſicherte trotzdem, die Ver
wieder in Kraft zu ſetzen, ſo hat die Geſellſchaft
kaufswerth 5 Jahre lang zur Verfügung des

ngsberechtigten zu halten, bez. falls dies zuläſſig,
beitragsfreien und dividendeberechtigten

eſicherungsſſchein zu gewähren. Die vorſtehend
i beſprochenen Punkte bezeichnen einen erfreulichen

i hritt in der Enkwickelung des Lebensverſicherungs-
m Carl kags.

haut e

mit
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e Geſundheitspflege
Oſten Tuberkuloſe und hohle Zähne Man berichtet
deſten h Paris. Daß die hohlen Zähne Geſchwülſte und ſehr

nerzliche Neuralgien hervorrufen, iſt genugſam bekannt:
nächſt hieſige Arzt Skrack beſchuldigt ſie jetzt außerdem, den

Garh huberkelbacillen den Eingang in den inneren Orga
tatue nus des Menſchen zu bahnen. Dieſer Bakteriologe hat
pteingan hbaeillen in höhlen Zähnen entdeckt und von 114 Kindern,

h eine Anſchwellung der Drüſen zeigten, hatten 41 Proz.bildet dorbene Zähne, die Dr. Strack als Krankheitserzeuger
rika n eihnet. Oft folgt die Drüſenanſchwellung einem einfachen
nern, hhnſchmerz. Alſo aufgepaßt auf die hohlen Zähne!
vorhan ZThränendeund brennende Aug en. Thränende

d brennende Augen deuten auf Augenſchwäche hin, und
ſolchen Fällen hat ſich der Fenchelſpiritus, wie derſelbe

ben Apotheken zu erhalten iſt, ganz vorzüglich bewährt.
an nimmt davon einen Kaffeelöffel voll auf ein Weinglas

e ſer, und mit dieſer Miſchung werden die Augen jeden
ſind d orgen gleich nach dem Verlaſſen des Bettes beſtrichen,
die Krarauf man ſie eine Stunde lang gar ni.ht anſtrengen darf.
die Mi nt man halb Fenchel, halb Rosmarin-Spiritus, ſo ſoll
i die h Wirkung eine noch veſſere ſein.
gneten lainen Seht

nd Rohe
jedermann

e

Haus und Landwirthſchaft.

r anden onſervirunghölzernerPfoſtenundPfähle.
ſe Gna Beſtellung der Hausgärten im Frühjahr dürfte nach
c re hende Vorſchrift allen Gartenbeſitzern willkommen ſein:

n ſehr guter Anſtrich für Holz, das in die Erde kommt,
ch

e ir gen
n e Gemiſch ſich innig vermengt hat.
ten wo n angeſtrichen, das nicht nur der Fäulniß, ſondern auch
Fehalt u Angriffen der Jnſekten widerſteht. Weinbergpfähle und
Lüber I lnere Hölzer kann man auch in die Flüſſigkeit eintauchen.
ins, P FRoſtflecken im Weißzeug. Um Roſtflecken aus
nieder eug zu entfernen, verwendet man eine ſchwache Auf

in h ng von Zinnſalz, durch welche die befleckte Wäſche faſt
n ſich penblicklich enkfärbt wird. Hierauf müſſen die Stellen

Ma r mit reinem Waſſer ausgewaſchen werden. Wegen der
küsbildin Uligteit der Anwendung iſt dieſes Mittel der Kleeſäure
cburtshl ziehen.
Auskuſ Lackirte Präſentirteller darf man nicht mit

ereins i hen Waſſer reinigen, weil ſonſt der Lack ſpringt und ſich
üblittert. Man nehme ein weiches Läppchen, gieße darauf

e Tropfen Oel und reibe damit ſo lange, bis der Teller
en iſt. Sieht er ſchmierig aus, ſo ſtäube man etwas
hl darauf und polire es mit einem weichen, trockenen
lihpen ab.

afn Eine Warnung vor Emaillegeſchirr, welchesinführmn i franzöſiſchen Fabriken ſtammt, dürfte im Jntereſſe
n ſerer Hausfrauen liegen. Dieſes Fabrikat beſitzt in ſeiner
hafte ſt Waſur arſenſanres Blei, welches das zarte Weiß des Geſchirrs
cher ſwhorbringt. Dieſes arſenſaure Blei iſt aber gefährlich,
das n es beim Kochen ſtelbſt mit verdünnten Säuren, wie
ſfene in öſig Citronenſaft u. ſ. w. in Verbindung kommt Die

Stall hüſſche Emaille dagegen iſt u. A. durch ungefährliche Sub
fecht zen wie Zinnoryd, Borſäure e. hergeſtellt. Daher iſt

Lhgenn hin Einkauf ſolcher Waaren Vorſicht nöthig.
und daht Ein billiger und halt barer Leim iſt Zwiebel
nrichtht ſt Häufig kommt es im Hauſe, in der Küche, Werkſtatt
Spanien in Laden vor, daß auf Metallgegenſtände Zeltel und
an en geklebt werden müſſen, wozu man gewöhnlich
außerdem n Dextrin oder ein ſonſtiges Hlebemittel verwendet.
weint e macht man aber häufig die Erfahrnngen, daß ſich
e bis e Papier von dem Metall losblättert und herabfällt.
die O h beſten eignet ſich Zwiebelſaft, den man ja ſtets bei
d machen nd hat. Man wäſcht den zu beklebenden Gegenſtand
der V mit Waſchſoda ab und ſtreicht dann den Zwiebelſaft darauf.
je m de e Papier wird nun aufgedrückt, und es iſt nach dem

Veſthn Akten ſchwer möglich, dieſes wieder zu entfernen.
ne ſtets e Zur Reinigung von ſchmutzig und fleckig ger
achen vor mere Tuchkleidung iſt ein zweckmäßiges Mittel
ſtens di n Tabaksbrühe, hergerichtet durch Kochen von 40 Gr.
och kann den Räuchtabaks in 2 Liter Waſſer Man nimmt
len Ver d eine kräftige ſteife und neue Bürſte, taucht ſie in die
eſellſchaft n und bürſtet mit ihr die Kleidungsſtücke nach allen
in ung t ungen hin gut und ſorgfältig aus. Sobald die Flüſſig
ampf zit b das Tuch eingedrungen, bürſte man noch einmal das

geplank o Kleidungsſtück und zwar gut nach dem Strich. Nach
die v völlig trocken geworden iſt, erſcheint es wieder glänzend
cherte in e ohne dabei, was vielleicht manche annehmen dürften,
e Hand edlen Tabaksgeruch angenommen zu haben, ſo daß
in Leben e Damenwelt für ihre eigene Garderobe dieſes
a fe ver ingsverfähren anwenden kann.
gerufs an etrockneter Wald meiſter giebt der Wäſche einen
remden n angenehmen Wohlgeruch, wenn man ihm, in
Perſicher Sie n gebunden, im Wiäſcheſchrank an verſchiedenen
der ver n ein ruhiges Plätzchen anweiſt, von denen aus er

romareichen Duft verſenden kann. Praktiſche Haus
pfſchifen n mögen alſo z. B. den zur köſtlichen Bowle ver

ſt m Waldmeiſter, der durch das kurze Weinbad durchaus
Meere de Duftfähigkeit eingebüßt hat, abſpülen, ſchnellaus

Wwh er Wärme am Ofen trocknen, dann in Säckchen aus
rbigem Mull füllen und ihm ſchließlich ſein neues Amt

und e e e ender im Wäſcheſchrank anweiſen. Daß er dort
i licht erfüllt, deſſen dürfen die lieben Frauen ſicher ſein.

le lagen der Hausfrauen und Köchinnen über
i te Kartoffeln werden gang beſonders in der
n Jahreszeit laut, und doch giebt es ein ganz einſaches

ſchaft u
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beauftragt, die Kriegskaſſe in Sicherheit zu bringen.

Mittel, bei deſſen Anwendung jene Klagen ein für alle Mal
verſtummen. Man lege die Kartoffeln einige Stunden vor
dem Gebrauche in kaltes Waſſer, dann bringe man ſie in
kochendem Salzwaſſer zum Feuer. Bei dieſem Verfahren
gewinnt man eine weiße wohlſchmeckende Kartoffel; ſollte die
Kartoffel trotzdem in Ausnahmefällen eine bläuliche Farbe
behalten, ſo empfiehlt es ſich, einen Tropfen Eſſig in das
kochende Waſſer zu gießen, wodurch die Kartoffel eine ſchöne
weiße Farbe erhält.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 18. Mai. Ein Scheuſal in Menſchen

geſtalt iſt der Arbeiter Kar ins aus Querfurt. Erſt
24 Jahre alt, iſt er ſchon ſeit ſeiner Schulzeit faſt fortge
ſetzt wegen Bedrohungen, Mißhandlungen, Körperverletzung,
Thierquälerei und anderen Rohheiten mit dem Strafgeſetze
in Conflict und erſt in Zwangserziehung, dann im Gefängniß
geweſen. Zwei Jahre lang war er auch verheirathet, aber
dieſe Ehe wurde wegen barbariſcher Mißhandlung ſeiner
Frau wieder geſchieden. Dann heirathete er zum zweiten
Male, und zwar ſeine Wirthſchafterin; doch konnte er den

jährigen (unehelichen) Jungen, den dieſe mit in die Ehe
brachte, nicht ausſtehen, und für das arme Kind wurde das
halbe Jahr, während deſſen der Angeklagte ſein Stiefvater
war, eine ununterbrochene Leidenszeit; unausgeſetzt ſchlug,
trat, puffte und ſtieß er das Kind, ſo daß ſchließlich ſich
andere Leute ins Mittel legten und ihn anzeigten, worauf
er 1 Monat Gefängniß erhielt. Danach trieb er es aber um
ſo toller, und wenn die arme Mutter ſich ihres Kindes an
nehmen wollte, erhielt auch ſie Prügel und Schimpfreden.
Jm Februar d. J. wollte der Unmenſch endlich das Kind
ganz ums Leben bringen und ſchob weil er einmal ge
leſen hatte, daß jemand an einer verſchluckten Nadel geſtorben
ſei dem Kinde einen 6 em langen Nagel in den Schlund.
Jedoch fand die Mutter den Nagel im Stuhlgange wieder.
Da nahm der Angeklagte einen noch längeren Nagel, ſtieß
ihn, diesmal mit der Spitze voran, dem Kinde abermals in
den Schlund, und nach zwei Tagen war es infolge der
erlittenen Lungenverletzungen eine Leiche. Der geſtändige
Angeklagte, der gleichmüthig zu einem Mitgefangenen geſagt:
„Mehr als den Kopf können ſie mir doch nicht abhacken!“
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus (wegen des erſten Mord
verſuchs) und zum Tode verurtheilt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem großen Koſtümfeſt, das jüngſt beim deutſchen

Kaiſerpaare ſtattgefunden hat, giebt die „Moderne Kunſt
(Verlag von Rich. Bong, Berlin, W.) in ihrem ſoeben
erſchienenen Heft 18 in Text und Bild eine vorzügliche An
ſchauung. W. Pape, der geſchätzte Maler und Jlluſtrator,
hat mit meiſterlichen Strichen in einem großen, prächtigen
Doppelbilde jenen intereſſanten Moment mit höchſter Treue
zur Darſtellung gebracht, da im Weißen Saal des Kgl.
Schloſſes der Kaiſer mit der Kaiſerin die Front der Schloß
gardeCompanie und der Leibwache der hohen Frau abſchreitet.
Ueberraſchend iſt die Porträtähnlichkeit, die der Künſtler bei
den zahlreichen Perſonen erreicht hat. Insbeſondere ſind
das Kaiſerpaar, Prinz Heinrich, die Prinzeſſin Leopold und
alle die andern hohen Herrſchaften ausgezeichnet getroffen
Von den werthvollen Memoiren Friedrich Haaſe's „Was
ich erlebte 1846 bis 1896“ und von Feodor von Zobeltitz'
feſſelndem Roman „Knoſpenzauber“ werden Fortſetzungen
gebracht. Jm höchſten Grade leſensmerth iſt eine Plauderei
über „Pariſer Modelle“. Aus den Geheimniſſen des Atelier
lebens werden eine Menge der vriginellſten und überraſchenſten
Einzelheiten mitgetheilt. Die Koryphäen unter den weib
lichen Pariſer Modellen ſind in vortrefflichen Bildniſſen
wiedergegeben eine Gallerie von Schönheiten, wie man
ſie in ſolcher Auswahl ſelten beiſammen findet. Cultur- und
kunſtgeſchichtlich ſind dieſe Mittheilungen von höchſtem Werth.
Eine andere feſſelnde Gabe wird mit Dora Duncker's friſch
und lebendig geſchriebener Schilderung „Jn Meiſter Begas
Feſthalle“ geboten. Auf der ganzen Darſtellung ruht der
intime Reiz des Miterlebten. Wundervoll iſt dieſes Mal
das Zick Zack. Ueberaus gut gelungen ſind die Bildniſſe
des Geh. Rath von Esmarch in Kiel und ſeiner Gemahlin,
Prinzeſſin Henriette von Schleswig Holſtein. Ungemein
anſchaulich iſt auch ein kühnes Reiterſtückchen, der Sprung
von Frl. Pepino di Montebello, einer unerkannten Schön
heit, auf „La Folie“ über einen mit vier Herren beſetzten
Landauer im Cireus Buſch zu Berlin, illuſtrirt. Weiter die
Bildniſſe der Malerin Clara von Rappart, des Klavier
virtuoſen Alex Gabrilowiſch und des Sopranſängers Charles
Meehan, genannt „Die weibliche Patti“. An großen, von
echter Kunſt getragenen Bildern iſt Heft 18 ungemein reich.
So erſchließt Heft 18 der „Modernen Kunſt“ einen Reich
thum an Schönem und Bedeutendem, wie ſich deſſen kein
anderes Blatt des Jn- und Auslandes rühmen kann. Und
trotz dieſer Vorzüge, trotz der herrlichen Ausſtattung beträgt
der Preis des Heftes nur 60 Pfg.

Wie 10 Millionen auf die Straße geworfen
wurden, erfahren wir in Bild und Wort aus der ſoeben
erſchienenen, glänzend ausgeſtatteten 5 Lieferung des erfolg
reichſten der neueren patriotiſchen Werke Deutſche Helden
aus der Zeit Kaiſer Wilhelms des Großzen, Ernſtes
und Heiteres aus der Vaterländiſchen Geſchichte von
Hans Kraemer (Berlin, Deutſches Verlagshaus Bong
S Co. 5 Hefte à 50 Pfennig). Neben einer Fülle anderer
intereſſanter Epiſoden aus dem Leben der berühmten Feld
herren York. Bülow und Kleiſt und der Tapferen ihrer
Corps, erzählt der Verfaſſer auch folgenden Vorfall aus
dem Jahre 1812: Beim Rückzug der Großen Armee nach
dem Brand von Moskau hatte Napoleon den Marſchall Ney

Nicht
weniger als zehn Millionen waren noch, in Fäſſer wohlver
packt, übrig. Unter ſtarker Bedeckung begann der Transport
nach der Grenze, aber bald hinter der Stadt Wilna blieben
die Wagen in einem Hohlweg ſtecken es ſchien unmöglich,
ſie auch nur eine Meile weiter zu bringen. Ney befahl
daher, die Fäſſer zu zerſchlagen und das herausrollende Gold
den Soldaten preiszugeben, damit es den Koſaken nicht in
die Hände ſiele. Und ſo geſchah es, in Haufen lag das
blinkende Gald auf der Straße; aber nur wenige von Denen,
die ihre Torniſter damit füllten, vermochten die Laſt bis zur
Grenze zu ſchleppen, das Gold wurde ihr Verderben

Vermiſchtes.
(Die Beiſetzung des Herzogs von Aumale)

hat. in Dreux in der Familiengruft ſtattgefunden. Jn den
Straßen brannten die Gasflammen, die Fahnen auf der
Mairie waren mit Trauerflor umhüllt. Die Schuljugend
bildete Spalier. Nach der Beiſetzung defilirten Trauergäſte

zum CondolenzAkte vor dem Herzog von Chartres und den
übrigen Mitgliedern der Familie. Die Königin von Neapel
läßt ihre Abweſenheit damit erklären, daß man ihr nicht
den gebührenden Platz zugeſtand. Nach Aumale's Teſta
ment wird deſſen in London lebender Schützling, angeblich
ſein natürlicher Sohn, zum Erben aller in London befind
lichen Werthe eingeſetzt. Des Herzogs von Orléans Erb
theil wirft eine Million Jahresrente ab.

(Auf dem Fahrrade erſchoſſen.) Ein ſchreckens
voller Anblick wurde am Montag Nachmittag gegen 4 Uhr
den Paſſanten der Lutherbrücke in Berlin zu Theil.
Von der Thiergartenſeite kommend, fuhr ein Radfahrer von
etwa 30 Jahren über die Brücke. Plötzlich zog er einen
Revolver hervor und ſchoß ſich eine Kugel in den Hals, die
die Wirbelſäule zerſchmetterte und den ſofortigen Tod des
Mannes zur Folge hatte. Bei der Leiche, welche nach dem
Schauhauſe gebracht wurde, fand man eine Baarſumme von
63 Mk., aber kein Papier, das über die Perſönlichkeit des
Selbſtmörders Auskunft geben konnte.

Von der Pariſer Brandkataſtrophe.) Einer
der jungen Leute, die bei dem Brandunglück ſich im Hotel
du Palais ſo tapfer benahmen, iſt ein geborener
Waldecker, der aus Sachſenhauſen (Waldeck) ſtammende
Karl Wagner. Seine Eltern ſind einfache Landleute. Wagner
iſt 28 Jahre alt und im Dienſte einer reichen engliſchen
Familie. Er hat im Hotel du Palais gegenwärtig den
Poſten eines Hausmeiſters inne. Einem Briefe Wagners
an ſeine Eltern iſt zu entnehmen, daß er mit drei anderen
jungen Leuten das Rettungswerk durch das bekannte Gitter
fenſter in der Hinterwand des Hotels beſorgte. Wagner
wurde mit den anderen Lebensrettern dem Präſidenten
Fau re vorgeſtellt, der W. lebhaft beglückwünſchte, als man
bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien erfuhr, daß er ein
Deutſcher ſet. Wagner hat die ſilberne Rettungsmedaille
erſter Klaſſe erhalten.

Prozeß um einen Kirſchbaum.) Aus Lübeck
wird geſchrieben, daß jetzt ein Prozeß zu Ende geführt
worden iſt, der ſeit mehreren Jahren ſchwebte und über
1000) Mk. gekoſtet hat, obgleich das Klagobjekt nur einen
Werth von einigen Mark hatte. Es handelt ſich um einen
Kirſchbaum. Jn dem Dorfe Mannhagen bei Lübeck geriethen
nämlich zwei Büdner dadurch in Streit, daß der eine der
ſelben einen wenig brauchbaren Kirſchbaum ausrodete, der
auf der Grenze ſtand. Der zweite Büdner wollte ſich das
nicht gefallen laſſen. Er betrachtete den Baum als ſein
Eigenthum und wurde klagbar. Cs wurden Termine über
Termine abgehalten, Sachverſtändige wurden nach Mann
hagen entſandt, und ſogar das Gericht mußte ſich an Ort
und Stelle begeben. Der Kläger wurde ſchließlich mit ſeiner
Klage abgewieſen, da er nicht nachzuweiſen vermochte, daß
der Kirſchbaum wirklich auf ſeinem Grund und Boden ge
ſtanden hatte.

(Jn Chicago wird zu viel eingebrochen,) ſo
daß es dagegen keine Hilfe mehr giebt. Wenigſtens nimmt,
wie uns geſchrieben wird, die „New England Einbruchs
VerſicherungsGeſellſchaft“ zwar in allen Theilen der Ver
einigten Skaaten Verſicherungen an, nur nicht in Chicago.
Dort kommen ſo viele Einbrüche vor, daß ſich ihr Geſchäft
nicht lohnt. Chicago iſt im vorigen Jahr von 12000 Ein
brüchen heimgeſucht worden.

(Durch eine Reihe von Frauenmorden) iſt in
der letzten Zeit die Stadt NewYork in Schrecken verſetzt
worden. Die Opfer trugen ſämmtlich Juwelen, ſo daß kein
Zweifel beſteht, daß Raubmorde vorliegen. Die Verbrecher
folgten den Frauen in ihre Zimmer, wo ſie ſie mit einem
kurzen Strick erdroſſelten. Die Morde ſind in verſchiedenen
Theilen der Stadt verübt worden. Freitag Morgen erſcholl
das Geſchrei einer Frau aus dem oberen Stockwerk eines
billigen Logirhauſes. Einer der Vorübergehenden hörte es
und ſtand ſtill, als plötzlich das Fenſter eingeſchlagen und
der Ruf „Mord“ erſcholl. Bald nachher ſtürzten zwei
Männer aus der Eingangsthüre des Hauſes und flohen
nach verſchiedenen Richtungen. Einer wurde von einem
Poliziſten angehalten und der andere auch bald verhaftet.
Als die Polizei in das Zimmer drang, fand ſie eine Flaſche
Chloroform neben dem Bette ſtehen und auf dem Fußboden
den kurzen, zu eigenartigem Knoten gedrehten Strick liegen,
der auch bei früheren Frauenmorden angewandt worden
war. Die Frau war ſehr ſtark und konnte ſich deshalb ihrer
Mörder erwehren, bis ihre Hilferufe ſie wegſcheuchten. Die
Verhafteten erzählen verſchiedene Geſchichten. Der Polizei
ſind ſie als berüchtigte Geſellen bekannt.

(GElektrizität und Pflanzenwachsthum.) Einen
Hauptanziehungspunkt der Roſen, Blumen- und Pflanzen
ausſtellung in Frankfurt a. M. 1897 wird die Vorführung
des landwirthſchaftlich atmosphäriſchen Elements „Syſtem
Jean Fuchs“ bilden. Um den Unterſchied im Wachsthum
der Pflanzen des elektriſirten Bodens von dem des nicht
elektriſirten Bodens beobachten zu können, werden 2 gleich
große Flächen mit allerlei Felde und Gartenerzeugniſſen
eingeſäet werden, von welchem die eine Hälfte des Bodens
mit dem landwirthſchaftlich atmosphäriſchen Element elektriſirt
wird, die andere Hälfte nicht. Die Anwendung der Elektrizität
auf das Wachsthum der Pflanzen iſt nicht neu. Der Abbe
Bertholon hat ſchon um das Jahr 1750 einen Apparat,
den „ElektroVegetometer“, erfunden und damit Pflanzen
elektriſirt. Jn neuerer Zeit haben auf dieſem Gebiete
Verſuche ſtattgefunden von Profeſſor Spechnew in Kiew,
Paulin, Director der Communalſchule in Montebriſon,
Armand, Gauthier, Lagrange, Profeſſor J. D. Narkiewitſch
Jadko in Petersburg, dem großen franzöſiſchen Agronomen
Grandeau a. m. Die Reſultfate dieſer Verſuche waren
ganz überraſchende. So conſtatirt Spechnew, daß die
Ernte in den mit Electricität behandelten Gemüſegärten
ſich zu derjenigen der nicht electriſirten wie 4 zu 1 verhielt.
Lagrange erzielte auf einem electriſirten, Kartoffelfelde 163
Kilo auf dem gleich großen nicht electriſirten nur 80 Kilo
Knollen. Rettige, Radischen, Mohrrüben c. ſollen
erſtaunliche Dimenſtionen annehmen. Grandeau hat feſt
geſtellt, daß die dem Einfluſſe der atmosphäriſchen Electri
cität entzogenen Pflanzen im Vergleiche zu den anderen
50 700 weniger vegetabliſche Materie und 50 609
weniger Früchte oder Körner aufweiſen. Durch Anwendung
des landwirthſchaftlich atmosphäriſchen Elements ſollen die
Bäume und Pflanzen auch vor ſchädlichen Jnſecten, Mikroben
und Paraſiten bewahrt bleiben, wie Phylloxera, Perronospera,
Oidtium e. Die Anwendung der Elektricität auf das Wachsthum
der Pflanzen hat bisher trotz der durch die Wiſſenſchaft feſtge
ſtellten Vortheile in der Landwirthſchaft noch keinen Eingang
gefunden, weil dieſelbe noch zu complicirt und mit zu großen
Koſten verknüpft war, was aber durch das landwirthſchaftlich
atmosphäriſche Element „Syſtem Fuchs“ jetzt fortfällt, da
der Apparat ganz einfach iſt, nach ſeiner Jnſtallation ſelbſt
ſtändig arbeitet und die Anlagekoſten ſich auf 10 Jahre
vertheilen. Die Verſuche finden unter ſpecieller Aufſicht
einer vom Ausſtellungsvorſtande eingeſetzten Commiſſion ſtatt.



Die Fürſten Europas ſind Frühaufſteher,
Lager zeitiger, als viele gewöhnliche Sterbliche.
Wilhelm II. ſitzt ſchon um fünf Uhr morgens in ſeinem

ts Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich macht
un dieſelbe Stunde ſeinen Morgenſpaziergang. Die Könige
von Jtalien, Schweden und Rumänten ſtehen um ſechs Uhr
auf und die KöniginRegentin von Spanien iſt um ſieben

Der Kaiſer Dom Pedro II.
von Braſilien ſtand, wenn er ſich in Europa befand, um
drei Uhr morgens auf und machte ſeinen Freunden zwiſchen

Nur die Königin von England

Arbeitszimmer.

Uhr bereits in voller Toilette

vier und fünf Uhr Beſuche.
gönnt ſich längere Morgenruhe.

(Zu welcher Stunde Herrſcher aufſtehen.)
ſie verlaſſen dasKaiſer Laiſ

Paris, 19. Mai.

an das franzöſtſche Volk erlaſſen.

geſtiftete Kommandeurkreuz zu überbringen.
er übergab dem Regimentskommandeur

Handſchreiben für den König von Italien
(H. T. B.) Der in Brüſſel

weilende Prinz Victor Napoleon hat ein Manifeſt
Jn demſelben

erinnert der Kronprätendent an die letzten Sk
und die Fruchtloſigkeit des Parlaments in Bezug
auf die Politik und die ſoziale Frage und empfiehlt

Weißenfels Zeitz 7 U. 139 M., 8 U, 38 M. 1
M. (Schnellz. 1-38. Kl.) Vm., 12 U. 30 M. 2
n M. Nu 8 U. 27 M. (Schnelze l
Kl.) Abds. 19 U. 39 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 8 U. 56 M. V
U. 58 M., 3 U. 47 M. Nat., 7 U. 10 M.
und Feſttags bis Freyburg), 8 U. 52 M. Abend
51 M. (nur Sonn und Feſttags bis Laucha).

Großheringen-Sagalfeld: 6 U. 9 U. 20 M
II M. 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20
(Schnellz.) Abds.

Der Briefmarkenhändler Decker) von Hanno
Ler, deſſen Flucht vor einigen Monaten in Kreiſen der
Briefmarckenſammler großes Aufſehen erregte, hat ſich ſrei

geſtellt und iſt gegen eine ſehr
Deckerſoll echte Marken unterſchlagen und dafür falſche, die er als

willig der Staatsanwaltſchaft
hohe Bürgſchaft auf freiem Fuße belaſſen worden.

echt geſtempelt hatte, ſeinen Kunden gegeben haben.

(Modernes Wiegenlied.)
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Deine Mutter ſteigt auf's Rad
Dein Vater radelt hinterdrein,
Derweile darf mein Kind nicht ſchrein.
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Schlaf, Kind, dich ſatt!
Am Himmel fährt ein Rad,
Das wird der gold'ne Wagen ſein,
Den holt nicht 'mal ein Tandem ein,
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Schlaf, Kind, dich ſatt!
So ſchenk' ich dir ein Rad

Mit einer gold'nen Klingel fein,
Drauf übt mein Kind das Radeln ein.
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Schlaf, Kind, dich ſatt!
Und ſchnurr' nicht wie ein Rad,
Sonſt kommt des Radlers Pluderbein
Und tritt mein böſes Kindelein.
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Schlaf, Kind, dich ſatt!
Geh fort und ſteig auf's Rad.
Geh fort, du Pluderhoſenbein
Und tritt mir nicht mein Kindelein.
Schlaf, Kind, dich ſatt!

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 19. Mai. H. T. B.) Die
Frankfurter Zeitung meldet aus Trier:
8 der verfloſſenen Nacht entgleiſte bei

erolſtein ein nach Elfenborn beſtimmter
Militärzug. 6 Waggons wurden voll
ſtändig zertrümmert, Il Perſonen getödtet,
über 30 Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Berlin, 19 Mai. (H. T. B.) Die Berliner
Sozialdemokraten haben auf morgen Abend 14
öffentliche Volksverſammlungen einberufen mit der
Tagesordnung „Vie letzten reactionären Anſchläge
durch das neue Vereinsgeſetz“. Eine Anzahl
Reichstagsabgeordnete haben das Referat über
nommen.

Berlin, 19. Mai. (H. T. B) Wie aus
Wiesbaden gemeldet wird, trank der Kaiſer beim
geſtrigen Paradediner auf das Wohl des Zaren.
Später empfing der Kaiſer eine Deputation des 13.
Huſarenregiments, welche am 1. Juni nach Rom
reiſt, um dem Könige Humbert zu ſeinem 25jährigen
Jubiläum als Jnhaber des Regiments die Glück
wünſche und eine Statuette als Geſchenk des
Regiments ſowie das für ſolche Fälle vom Kaiſer

als Heilmittel das Plebiscit und die Wahl eines
Napoleon. Aus dem Dokument geht klar hervor,
daß der Prinz ſich keinen Jlluſtonen über ſeine Aus
ſichten auf Erfolg hingiebt, wenn er die Republik
ſtürzten wollte.

Fahrplan vom 1. Mai 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

6 M.. 6 U. 20 M. (1.-4, Kl.), 8 U. 48 M. (Schnellz.
I8, Kl. 9 37 M. I. Kl)Vm., 12 u. 52 M.

n e e n. 17(Schnellz. L--3. Kl.), 4 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 u,
10 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.

e e 18 Kl.), 9 U. 28 M.DeSchnellz. I.--2. Kl.), 10 u. 26 M. S. 8. Kl) (nur
Sonn u. Feſttags), 11 U. 53 M. (1.4. Kl.) Abds

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:Halle-- Berlin 12 U. 30 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M. (Schnellz.),
11 U. 12 M. Vm. 2 U. 2 U. 44 M. (D Schnellz.),
5. U. 88. M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz.), 8 U. 50 M., 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 38 M., 5 U. 43
M., U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.), 9 18 M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 49 M.
Vm. 1 U. 43 M., 4 U., 5 U. 17 M. (Schnellg.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 19 M., 8 U.
42 M., U. 21 M. Abds. II U. 5 M. (Schnellz.),
12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.

HallemMagdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M., 10 u.
5 M., 11 U. 18 M. ESchnellzug) Vm., 1 U. 32 M.,
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
3 U. 45 M., 10 U. 46 M. (Schnellz.) Abds, 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M 7
12 M., 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz. 12 U, 1 U.
30 M. (nur Sonn u. Feſttags), 2 U. 20 M., 3 U. 57 M.
(D.-Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 31 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., I U. 38 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben 7 U. 30 M. (1. 38. Kl.), 7 U. 40 M.
41 U. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (1.— 8. Kl.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 20 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6 U.

u. l (nurSonn u. Feſttags), 8 U. 9 M. (Schnellz. I. 3.

Kl. Kl), 11 V. 48Schnellz. l. V. U. 82 M. (2. Kl.),2 U. 45 M. (I.--4. Kl.), 4& U. 18 M. (Schnellz. 1.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.--4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
L-8. Kl.), 10 U. 22 M. (2.— 3. Kl.), 11 U. 59 e.
(I.--4. Kl.) Abends.

Auſchläſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. (D-Schnellz.), 4. U. 7 M. 6 u.
18. M. 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M
2 U. 15 e. (Schnellz. T. 3. Kl). 4 U. 34 M. nur
15.6.--15.9., 4 U. 39 M., vom 15./6. 15./9. 2 Min.
ſpäter, 5 U. 4 M. (Schnellz. 1.-—8. Kl.) Nm., nur bis
14./6. und ab 16./9., 8 U. 12 We., 8 U. 52 M. (Schnellz.
a. Kl. 9 U. 22 M. (P-Schnellz. 1. 2. Kl.),

Nach Halle 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. 1.--2. e

Großheringen-Straußfurt: 8 U, Bm, 12 58
38 M. Nm.,, 9 U. 5 M. bis Cblleba) W

(Sonn und Feſttags 10 Min. ſpäter.)
Neu Dietendorf- Jlmenau:

8 U. 53 M., 10 U. 38 M Vm., 12 U. 59 M.
u e 35 nach Saalfeld, 4 U. 53
Nm. 6 U. 50 M. nach Saalfeld, 9 U., 10 U.
Abends (nur Sonn und Feſttags bis nach Arnſtadſ

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40 M. 7 u
o M. B. U. I. 58 M.Nm., 8 U. 6 M., 11 U. 20 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
ab Merſeburg 657 1087 249 6o0

Niederbeung o eFrankleben 71147 308 uWernsdorf 721 1126 622 S
„Neumark Bedra S 1133 322 628

Lützkendorf 739 Ia aan Mücheln T Ia 629 91
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln
LHützkendorf

Neumark- Bedra 516 a
Wernsdorf 522 824 1257 i 72Frankleben Ha 9os on 420

„Niederbeung 537 912 I ean Merſeburg St 923 e a
Merſeburg Schafſtädt.

1032 264ab Merſeburg 650
Knapendorf 70 IIes Zos so
Mil,au e I Zu 848Lauchſtädt eGroßgräfendorf 741 1142 339 9 s

an Schafſtadt 750 11 s 348 92
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 455 815 1242 6e
Großgräfendorf 506 825 1253 s

Lauchſtädt eWMilzau 529 9 e is 71Knapendorf 537 9 i 124 7
An Merſeburg Se 928 e 7er

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 80Benkendorf eHolleben Beuchlitz 61290734
an Schlettau 620 36Schlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 730 1225 620

SollebenVeuchlitz T 122 6
Benkendorf San Lauchſtädt Ios G810

nun

m
(nur So

in
Vm. h

M., 9 U. 101

6 U. 90 M., 6 U. 30
Schneh

o 827 1232 380 o
Sos 837 1241

128 o u

10 U. 14 M. (nur Sonn und Feſttags), 11 U. 33 M.
(Schnellz I.--3. Kl.), 12 U. Nachts.

W

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. Le

Weizen loco per Mai 162,75 168,50, per Jl
162,25 163,25, per September 167,05.

loco per Mai 119,25, per Juli 11976
Gerſte 103,00 170,00.
Mais amerikaniſcher 86,00— 90,00, per Mai 86,00, be

Juni 86,75, per Juli 87,50.
Hafer Ioco 125,00- 150,00, feinſter über Notiz bezahlt

per Mai 129,50 per Juli 129,75. S
Roggenmehl Nr. O per Juni 15,60, per Juli 15,
Petroleum loco 20,10.

n n

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Fank.
welche ſolche

Theilnahme bei dem Tode unſerer lieben
Tochter

T. n n genommen.
ſagen wir Allen für den reichen Blumenſchmuck,
ſowie Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſern
innigſten Dank. Beſonders Dank den Diaco
niſſinnen für die freundliche Pflege während

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

ſind zur Vertretung
beamten Arbeitskräfſte erforderlich. Perſonen,

Beſchäftigungen übernehmen
wollen, müſſen unbeſcholkenen Lebenswandels,
durchaus zuverläſſig ſein und dürfen ſich noch
micht in vorgerückten Lebensjahren befinden
Hierbei wird bemerkt, daß ein Tagelohn vonFür die zahlreichen Beweiſe der Liebe und gezahlt wird. e
im Geſchäftszimmer des Poſtdirectors entgegen

Merſeburg, den 18. Mai 1897.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche

erkrankter Poſtunter in Pretzſch und Wallendorf erloſchen iſt,
werden die durch die Bekanntmachung vom
16. März d. J. für die Ortſchaften Pretzſch
und Wallendorf angeordneten Ausnahme
maſzregelu hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 13. Mai 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachnung-

vorgegangen wird.
Merſeburg, den 18. Mai 1897.

a der

Kovell

Es wird an die Zahlung der pro Aprih
Mai und Juni er. noch rückſtändigen Steuer ſt
und Schulgelder mit dem Bemerken erinnerh
daß gegen die Säumigen demnächſt mit der
koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibunß

Der Magiſtrat. e

der Krankheit, Herrn Dr. Kaßler für die
große Aufopferung, uns die Entſchlafene am
Leben zu erhalten, ſowie Herrn Paſtor Scholk
meyer für die troſtreiche Grabrede.

Familie Amgust Drama.
D A N L.

Liebe und Theilnahme erwieſen worden, daß
ich es nicht unterlaſſen kann, meinen tiefge
fühlteſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Bauunternehmer Graul für
ſeine liebevollen Opfer, die er mir gebracht

Allen denen, die mir ihre große Theilnahme
erwieſen haben. Möge Gott Allen ein reicher lag wird
Vergelter ſein und einen jeden vor ähnlichem Am 10 Juli 1897, mittags 12 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.traurigen Schickſal bewahren.
Die tieftrauernde Wittwe Beine

ſt Angehörigen.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg Band s
Blatt 257 auf den Namen des Kauſmanns wird verboten.
Berthold Weniger zu Merſeburg einge

Bei dem ſchweren e e meines lieben Wehnh e vt. Grundſtück
unvergeßlichen Mannes unſeres guten ſorg Wohnhau Mar 10
ſamen Vaters, ſind mir ſo viele Zeichen der gin 10 Juli 1897, vormittags 9 Uhr, bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge
richtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr.Beſonderen 19, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von
Hat Dann dem Herrn Faſtor Bornyal er 01,84 Hektar zur Grundſteuer, mit 825 Mk.

J Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.ine zu Herzen gehende Grabrede und zuletzt u Urtheil über die Ertheilung des d

2) die Benutz

markgrenzen

Bekanntmachung.
e erſerche des e den in der Maul und

auenſenche unter dem Rindvieh des Guts ie Exped. d. Bl.beſitzers Zorn zu Groß gräfendorf wird für e
den Gemeindebezirk Großgräfendorf Strößen
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Dreiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

ung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 28. miethe

Juni 1880 und I. Mat 1894 mit Geldſtrafe ethen.

Merſeburg, den 15. Mai 1897
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Wo

Laden Bntenpian r.

Altenhurger Schulplat 6

1. October d. J. zu vermiethen.

Möhlirtes immer

Ein gut wöblirkes Zimmer

geſehen werden.

Der Magiſtrat.

Der ehemalige Scheitplatz (der Holz
ausſchleppeplatz, das urbar gemachte Areal und iſt zu vermiethen
das Wächterhäuschen nebſt Garten) ſoll vom
L. Oetober er ab anderweit verpachtet werden.
Pachtliebhaber wollen uns ihre Angebote bis mit oder ohne Koſt zu vermiethen
zum 31. 5. M. einſchl. einreichen. Die Pacht
bedingungen können im Communalbürean ein

Merſeburg, den 14. Mat 1897.

ne gut möblite nun
Ein gut möblirtes Zimmer

Seſſuerſtraſze
Ein freundl. Kaden

mit Stube, in guter Lage, ſofort zu vermiethen

Verlag don Th. Nöpner in Werſehurg

in Mitte der Stadt,Cine J. Etage, Umſtande halber ſofort ſturz

mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
per I. Juli oder I. Ocklober zu beziehen.

iſt die erſte Etage mit allem Zubehör pe

mit Mittagstiſch (Pr. 25 Mk.) ſofort zu ver
Näheres in der Exped. d. Bl. r

zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d.

Preis 40 Thlr. Wo ſagt die Eredee
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